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das Präfivium zurücktreten und die lex Falken 
hayn beſeitigt werden müſſe, geſcheitert. Richtig 
iſt, daß die Jungtſchechen die Taktik befolgten, 
in der Sprachenfrage äußerſte Zurückhaltung zu 
beobachten und die beiden anderen For- 
derungen der Linken in den Vorder- 
grund zu ſchieben, die fie bekämpften und ab- 
lehnten. Eine Einigung in der Sprachenfrage iſt 
nicht angebahnt; derſelben wurde bisher nicht 
einmal näher getreten. Einen ſtark ſtörenden 
Einfluß übten die böhmiſchen Jeudalen aus, in- 
dem fie den autonomiſtiſchen Standpunkt be- 
tonten und forderten, daß die Sprachenfrage. 
unter Ausſchluß jeder anderen Löſung, nur in 
böhmiſchen Landtag geregelt werden dürfe. 

Heute ſoll eine abermalige Beſprechung des 
Minifterpräfidenten mit den Führern der Linken 
ſtattfin den. 


ö — - über das Endreſultat der Berathungen nicht viel | Deutlich! 
Hierzu eine Beilage. klüger fein werden, wie heute. Der Derfuch des officiellen Organs der confer- 
Bemerkenswerth iſt es übrigens, daß das Organ | vativen Partei, den Bund der Candwirthe zu 
des Bundes der Landwirthe ſeinen Freunden im einer offenen Stellungnahme zwiſchen den Eonjer- 
Tele BT amme. Parlament den dringenden Rath giebt, die Bor- | vativen und den Antijemiten zu zwingen, er- 
Zeh lage mit den Schiffs bauforderungen für die nächten weiſt ſich, wie zu erwarten war, als ausſichtslos. 
Wien, 5. dez. der Commandant der k. ſieben Jahre nicht anzunehmen, ſondern ſich mit Die „Diſch. Tagesſig.“ antwortet darauf: 
Marine, Admiral Frhr. v. Sterneck zu Ehren- | der Bewilligung der für Schiffsbauten pro 1898 f 
in, i te an Herzlähmung geſtorben ; p „Den vielfach gemeinſamen Programmpunkten 
ftein, iſt beute a n gg * geforderten Summen und mit einer Refolution der betheiligten Parteien werde nicht genützt, 
Rom, 5. Dez. Der König empfing heute dem | zu begnügen, welche den Flottenplan billigt. Das wenn „einige minder intelligent geleitete conſer· 
deutſchen Botſchafter Irhrn. Saurma v. d. Jeltſch Organ des Bundes der Landwirthe hebt alle vative Organe“ wirthſchaftliche Organiſationen, wie 
in feierlicher Audienz zur Entgegennahme des | diejenigen Geſichtspunkte hervor, welche auch wir den Bund der Landwirthe, aufrufen wollen, in 
Beglaubigungsſchreibens. Der Botſchafter wurde als ganz unnöthige Schwierigkeiten, die ſich die Bezug auf die Mandatsgegnerſchaft zwiſchen beiden 
in drei Kofgalawagen, welchen eine Militär- Regierungen ſeldſt machen, bezeichnet haben. Nach Parteien generell Partel für oder wider zu er- 
abtheilung vorausriit, mi: den Mitgliedern der | einer Richtung freilich hat das Bundesorgan greifen. An einem ſolchen erlangen muß man 
Botſchaft aus dem Palais Caffarelli abgeholt. | Bedenken, wo mir fie nicht theilen. Ihm ift es mit mitleidigem Lächeln vorübergehen. die Auf- 
Der Empfang trug einen außerordentlich herz- | fatal, daß die Flotte auch zum Schuß des aus. gabe des Bundes iſt. unſeres Erachtens, eine 
linen Charakter. Der König richtete ſehr huld- | wärtigen Handels ergänzt werden joll. Damit hat Politik der Sammlung auf der Grundlage einer 
volle Worte an den Botlſchafter. zrgend eine | der Bund der Landwirthe allerdings wenig zu nationalen Wirtyſchoftspolitig. der Bund kann 
officielle Anſprache wurde, dem am italienifchen | thun, würde feine Handelspolitik die herrſchende alſo in jedem einzelnen Falle nur bemüht 
Hofe üblichen Gebrauche gemäß, nicht gehalten. bei uns werden, dann brauchten wir uns um eine, bleiben, die Wandelsgegnerſchaft aller Part. ien, 
Havanna, 5. Dez. Die ſpaniſchen Truppen haben r und zum Schutze unſerer überſeeiſchen die auf einem ſolchen Boden ſiehen, zu verhüten 
die Kufhändiſchen bei Manzanillo geschlagen: ntereſſen ausreichendere Flotte nicht zu bemünen, und die Aufftellung ſolcher gemeinſamen Candidaten 
lettere ergriffen die Flucht, indem fie zahlreiche dann hatten wir fie nicht nöthig. Das Reichs- in den einzelnen Wahlhreiien zu propagiren, für 
Todte mit ſich fortnahmen. Die Derlufte der marineamt hat in einer dankenswerthen denk- die alle nationalgeſinnten Elemente eintreten 
Truppen werden auf 2 Todte und 40 Derwundete | Ihrift den in erfreulicher Weiſe ſteigenden Um- | können,” 


— 


Die Tſchechenexceſſe 
in Böhmen ſind zwar im weſentlichen durch das 
Aufgebot von Militär und Polizei unterdrückt, 
treten aber doch, beſonders in der Umgegend 
von Prag, in kleineren Demonſtrationen noch 
mehrfach in die Erſcheinung. In Auttenberg 
wurden in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 


angegeben. fang unſeres überſeeiſchen Verkehrs als beſonderen] Deutlicher kann man wohl nicht fein. in den Häuſern der Deutſchen die Fenſter einge- 
Mr 5. Dez. ee a rer ur en a gen. ſchlagen; daſſelbe geſchah in Beneſchau in den 

egiment ift heute nach Mombaſſa (Britiſch-Oſt⸗ g ngen, we Regelu der Getreidepreisnofirungen, Häuſern der Juden. In Gitſcin kam es zu 
afrika) abgegangen. wir in Bezug auf die den Kandel treffenden Maß⸗ er a größeren Anſammlungen, doch wurden dieſelben 
—— 


regeln der letzten Jahre geſammelt haben, uns Es ift bedauerlich, daß bisher wenigſtens über die 
er R der Beſorgniß nicht entſclagen, daß die Kandels⸗ neuerdings im Reichsamt des Innern abgehaltenen 
Politiſche Ueberſicht. politik der Zlottenpolitik wenig entſprechen wird. ed e re 7 
Danzig. 6. Dedember, EEE | bisherl en der Candwirthſchoftsnammer ſind, ſo 
Die Conflictsmänner an der Arbeit. ; an Eee RN DRS wenig Yuperläffiges bekannt geworden ift. Sol 
Da die Zlottenfrage manchen Leuten ein er- noch 3 e ee b alle erte lds- 
wü i i ichs · Be rung des Deciarationszmanges für alle Geireide- 
— — 2 Webinampf ee Wie bereits erwähnt, wird ein Bataillon geſchfte beſchäftigt 8 2 — Maßregel, von der 
ragen in den Hintergrund zu drängen, haben | 8 e er u S die Conſervativen bel Pa 2 8 
wi i Nx. aſien entſandt. Es ſie ſei die einzige, die das Börſengeſetz noch reiten 
ir ſwon hervorgehoben. In einem Theile der Preſſe find zu dieſem weg eine Anzahl Dise Ack ie u 5 ee — — 
poſitionsurlauber eingezogen worden. Aus regel für ausführbar halten follte, braucht man 
dem hier garniſonirenden Bataillon des 85. In- deshalb nicht anzunehmen. Das gilt aber nicht 
fanterie-Regiments und aus anderen Theilen von allen Miniſtern. Man erinnert daran, daß 
ben ſich reichlich 100 Zrei der Landwirtoſchaftsminiſter v. Kammerſtein J. 3. 
€ o vor etwa Janresfrift, als die Sache in dem 
wöhnlichen Börſenausſchuß zur Sprache kam, 
den Gedanken als discutabel bezeichnete. 


bald zerſtreut. 

Zu einer größeren Kundgebung kam es in dem 
Grenzorte Trievinia: Studenten waren geſtern 
früh dorthin gefahren und begrüßten den nach 
Warſchau duͤrchreiſenden früheren Miniſter- 
präſidenten Grafen Baden! mit ſtürmiſchen 
„Hoch“ und „Pereat“-Rufen auf die Deutſchen. 
Nach der Rückkehr durchzogen ſie die Straßen 
Arakaus, fangen Nationallieder, ſendeten eine 
Beifallsdrahtung nach Prag und beleidigende 
Kundgebungen an Mommſen und den Senat der 
deutſchen Univerſität Prag. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß der Statthalter von 
Böhmen, Graf Condenhove, abberufen und durch 
einen General oder Militärgouverneur erſetzt 
werden ſoll. 2 a e 


— 
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ft ſeiden werben Infant 
igen Herren geht alles | werden. Der ne Ee: 
Be : . mmt eine 
— N A ebenes ul, Feſdzeſcune und Masch mengewehre mit, auch | 
in ſogar ber den Senioren- Convent des follen die an der Koltenauer Schleuſe für] Pas Minifterium Gautſch und die Parteien. 


Die Meldung, daß der italieniſche Kriegsminiſter 
Pelloug zurücktreten will, weil in der Deputirten⸗ 
kammer bei der Berathung eines Entwurfs be- 
treffend Abänderungen des Geſetzes über die Be- g 
forderungen in der Armee ein Abänderungs- 
antrag, der vom Kriegs miniſter nicht gebilligt 
wurde, unter dem Beifall der Linken ange- 
nommen wurde, beſtätigt ſich. Pelloux hält irof 
der dringenden Vorſtellungen des Miniſterraths 
feine Demiſſion aufrecht und man nimmt an, daß 
dafür das ganze Miniſterium zurücktreten werde. 
Das militäriſche Blatt „Eſercito“ verlangt, das 
ganze Ministerium ſolle zurücktreten; das Cabinet 
— p „ «³ ' SENSEESERER TERN 


Cabinetskriſis in Italien. 3 


Reihstages ſehr ungehalten, daß er das militäriſche Zwecke aufgeſtellten eiſernen Baracken Die Der handlungen, welche der neue öfter- 


mit nach China überführt und dort zur Unter- au 2 - 
reichiſche Minifterpräfident Baron Gautſch mit den 
bringung der Mannschaften verwendet werden. einzelnen Parteien eingeleitet hatte, haben bisher 


Die Ausrüftung des Transporis wird mit Eifer zu keinem Ziel geführt; man iſt im Gegentheil in 


VVV ͤ ͤ ͤ ⁵— 
por! nach Oſtaſien wird an Bord des Ginell- daß die Derhandlungen bereits als geſcheitert 
u erfgen; am Mon: | Snakang berieben mit gröhler Cheplis ent 
90 bier a Dezember, gehen die Mannſchaften gegen. die Jungtſchechen verbreiten, die Ver- 

. handlungen ſeien nicht an der Sprachenfrage, 
ſondern an den Forderungen der Linken. daß 
EASTERN c EEE GBR SE TEE 


tage angenommen werden follte, glauben wir 
nach dem Beſchluß des Seniorenconvents einſt- 
weilen noch nicht. Wir ſind auch nach wie vor 
der Meinung, daß wir nach der erſten Leſung 
— . 
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Literatu daß hier die gedankenreiche Arbeit eines Mannes als Marie v. Ebner ⸗Eſchenbach eröffnet das 
r. vorliegt, den Anlage, Bildung und Lebenserfah- Heft mit einer tief ergreifenden Erzählung Mas- 
Weltgeſchichte in umriſſen. Jeder. | rung in ganz beſonderer Weiſe befähigen, das | lans Srau: der große Sprachforſcher 3 Mag 
zeichnungen eines Deutihen, ein Rücblik am Weſen der geſchichtlichen Entwickelung zu er- Müller giebt Betrachtungen über Sprache und 
Swluſſe des neunzehnten Jahrhunderts. (Berlin, forſchen. Man mag die Anſichten des unbekannten | Geift; A. Schöne entwirft ein feſſelndes Charakter- 
Derlag von der königl. Hofbuchhandlung von | Derfaſſers tbeilen oder fie verwerfen, man wird | bild von Goethes Königslieutenant, M. v. Brandt 
E. S. Mitter u. Sohn.) das vorliegende Merk jedenfalls das Werk nicht ohne Intereſſe leſen beleuchtet die Berhäliniſſe in Oftafien ſeit dem 
enthält zwar ſehr ſorgfältig aufgeſtellte chrono- | und mancherlei Anregungen durch daſſelbe er- chineſiſch-japaniſchen Kriege. J. B. Widmanns 
logiſche Tabellen, ferner ft die Darftellung durch | fahren. Erinnerungen an Johannes Brahms werden zu 
die Angabe von hiſtoriſchen Daten erläutert, doch O Webers illuftrirte Katechismen. Es hieße Ende geführt. Das Derhältniß von Brahms zu 
in die „Weltgeſchichte in umriſſen“ weit von | Eulen nach Athen tragen, wollten wir die aus- Wagner erſcheint durch einen Brief des großen 
einem Geſchichtswerk im gewöhnlichen Sinne des | gezeichneten Katechismen, welche in dem Weber- Componiſten in ganz neuem Lichte. Eine lite ⸗ 
ortes entfernt. Bekanntlich hat Kaiſer Wilhelm ſchen Verlag erſchienen und hervorragende Fach: rariſche Rundſchau beſchließt das überaus reich- 
einmal die Forderung aufgestellt, man müſſe den gelehrte zu ihren Derfaflern haben, noch mit be- haltige Heft. 
Geſchichtsunterricht mit der Geſchichte der Gegen- ſonderen Lobeserhebungen überſchütien. Längſt * Die Keere und Flotten der Gegenwart, 
wart beginnen, hieran erinner! das Werk des | |hon iſt es eine feſiſtehende Ty iſache, daß dieſe herausgegeben von C. v. Zepelin. K. Pr General- 
unbekannten Derfafjers, der allerdings den ent⸗ Katechismen nicht nur auf ſtreng wiſſenſchaftlichen | major a. D. 2. Band Großbritannien und Irland. 
gegengeſetzten Weg einſchlägt, aber immer ver- Thatſachen beruhen, ſondern daß es ihren Der- Inhalt: Das Heer von 7.7, K. Großbritanniſchem 
ſucht, Vergleiche mit der Gegenwart anzuſtellen. faſſern auch gelungen ift, ihre Darftellungen in Oberſilleutenant im Generalſtab; Die Flotte von 
Ein Beifpiel möge das erläutern. Der Berfafler fo allgemein verſtändlicher Form zu halten, daß | A. Stenzel, Capitän zur See a. D. Derlag von 
ſpricht vom römiſchen Kaiſer Tiberius, den er ſie auch dem großen Publikum verftändiih | Schall u. Grund, Herzoglich Baieriihe Hoibud- 
eine große, mächtige Jerrſchernatur nennt, der geworden find, Wiederum liegen vier neue | händler, Berlin. Für die Machtſtellung des Inſel- 
aber ſchließlich fo verbittert, jo ſchroff und | Ausgaben von Katechismen vor, und zwar find | reiches, feine Keeresmacht und feine Flotte inter- 
menſchenſeindlich wurde, daß der Erfolg feines dieſe die Mechanik von Huber, welche in ſechſter, eſſiren ſich nicht nur der Soldat und der Diplomat, 
Wirkens für den Staat geradezu darunter litt, | die Heizung, Beleuchtung und Ventilation von | ſondern alle Welt. Meiſterhaft hat der als 
„Gewiß haben”, heißt es da weiter, „ſchwere] Th. Scwartze und die Botanik von Dennert, | Marineſchriftſteller rühmlichſt bekannte Capitän 
Familienſchichſale und die traurigen Zuſtände des | welche in zweiter, die Obſtverwerthung von 7. S. d. D. Stenzel es verſtanden, ein lebensvolles 
auguſtiniſchen Haufes viel dazu mitgewirkt, aber | Weſſelhöft. das Patentwesen, Mufter- und | Bild der eneliſchen leite, ihres gefwichtlihen 
doch war das Entſcheidende feine Naturanlage, | Waarenverzeichen von O. Sack und die | Werdens, ihres heutigen Zuſtandes, was Menſchen⸗ 
Auch Friedrich der Große hat ſchlimme Statik von Lange, welche in erſter Auflage er-] Material, Fahrzeuge, Ausrüftung und Bewaffnung 
Zugenderfahrungen machen müſſen, falimmer | Ihienen find, Wir möchten namentlich auf den | anlangt, zu geben. Er giebt uns ein Bild, wie 
vielleicht als Tiberius, aber, wenn ſie ihn = der Obſtperwerthung aufmerkfam | wir in dieſer Bollendung es bisher in der Marine- 


bildungen im Text ſowie eine Skigze von Groß- 
britannien und 3 Hafenpläne find dem 537 Seiten 
ſtarken Texte beigegeben. — So hat die mit 
Recht als rührig bekannte Derlagshandlung, 
welche unlängſt mit „Onckens Kaiſer biographie“ 
dem deutſchen Dolke ein patrioliſches Werk von 
hoher Bedeutung gegeben hat, einen neuen Be- 
weis ihres Strebens geliefert. 

© Hohenzollern-Jahrbuch. Jorſchungen und 
Abbildungen zur Geſchichte der Hohenzollern in 
Brandenburg-Preußen. Herausgegeben von Paul 
Seidel. (Verlag Gieſeche u. Debrient, Berlin, 
Leipzig.) Es ift eine erfreuliche Erſcheinung in 
unſerer Zeit, daß der Sinn für hiſtoriſche Dar- 
ſtellungen und die Freude an den Schickſalen 
unſerer Dorfahren mehr und mehr im Wanien 
begriffen find. Davon legen die neueſten Publi- 
kationen auf dem Gebiete der Geſchichte ein recht 
beredtes Zeugniß ab und wiederholt ſchon haben 
wir auf prächtig ausgeſtattete hiſtoriſche Werne 
hinweiſen können. Die Erinnerung an den 
franzöſiſch-deutſchen Krieg hat eine Fülle von 
trefflihen und zum Theil geradezu glänzend 
ausgeſtatteten Geſchichtswerken gezeitigt, und 
daß dieſe Werke nicht allein Leſer, ſondern 
auch Käufer gefunden haben, beweiſt 
eine Reihe von neuerdings im Buch- 
handel erſchlenenen Prachtwerken. Zu jenen 
Werken, welche in Bezug auf Inhalt und Aus- 
ſtattung in erſter Reihe genannt zu werden ver- 
dienen, gehört auch das Hohenzollern-Jahrbuch, 
deſſen erſter Jahrgang joeben erſchienen ift. Der 
ſtattliche Band enthält nicht weniger als 27 Dol- 
bilder, darunter auch ein Portrait des Kaiſers 
Friedrich, das zu den beften Büdern gehört, die 
wir von dem unvergeßlichen Fürften geſehen 
haben. Aus dem reichen Inhalte wollen wir nur 
einiges hervorheben. Das Werk bringt u. a. die 
Gedächtnißrede auf Aaifer Wilhelm, die Profeſſor 
Schmoller aus Anlaß der Centenarfeier in der 
Kula der Univerſität gehalten hat, ferner finden 
wir einen Kufſatz über Kaiſer Friedrich III. von 
General v. Miſchne, und eine jehr intereſſante 
Abhandlung des Dberlehrers Dr. Thouret über 
die Mufik am preußiſchen Hofe im 18. Jahr⸗ 
hundert. Außer dieſen Aufſätzen find noch elf 
größere und kleinere Artikel aus der Feder be- 
kannter For ſcher im erſten Jahrgange enthalten. 
Ein Dolk, weiches an derartigen Werken noch 
Freude findet, iſt trotz Herrn Mittelſtädt noch nicht 
vom Peſſimismus angeſteckt. 


auch in vielem ſcharf, hart, rückſichtslos ge- machen, denn dank den Beſtrebungen, welche die literatur noch nicht beſißen. Würdig tritt ihm 
macht haben, jo blieb ſeine leichte Natur doch Staatsregierung und die Organe der Gelbitver- | der Bearbeiter des Landheeres zur Seite. Es ift 
immer allem Schönen und Edlen geöffnet, den | waltung dem Obſtbau in unſerer Provinz ge- für das deutſche bezw. jedes nicht-engliſche Leje- 
feinen Genüſſen des Lebens zugewandt, weil ent- | widmet haben, ift die Frage der Obfivermerihung publikum von bejonderem Werthe, aus der 
jernt von tiberifhem Menſchenhaſſe. und da- in unſerer Provinz zu einer großen Bedeutung gewandten Jeder eines großbritanniſchen 
gegen ein Napoleon, vom Glücke verzogen, mie | gelangt, und vielen Kaushaltungen wird gerade [Offiziers von hohem Rufe und in aus- 
kaum ein zweiter, wurde trozdem ſchroff, ver. dieſes Merk fehr willkommen fein. gezeichneter Dienſiſtellung ein wahrheits⸗ 
ſchloſſen, menſchenverachtend wie Tiberius. Es iſt Drei Briefe aus der Kinderzelt Kalſer | getreues Bild der Heereseinrichtungen Englands 
der Unterſchied zwiſchen optimiſtiſch und peſſi- Friedrichs veröffentlicht die deuiſche Rundſchau zu erhalten. Haben wir hierdurch doch Gelegen- 
miſtiſch veranlagten Naturen — und die ſchwerſten] in ihrem Novemberheft. Bis in ein frühes] beit, dann und wann einen Blick in die Auf- 
Knabenalter des unvergeßlichen Ferrſchers reihen | faffungen zu thun, welche in den maßgebenden 
dieſe Briefe zurück, die von Dr. Heino Romberg | Areıfen Alt-Englands über die Eigenarligkeit 
mitgetheilt find. Schon aus ihnen ſpricht die | feiner von der unleren fo abweichenden Wehr- 
hohe Ciebenswürdigkeit, die wahre, reine Herzens- | verfafjung herren. Mir müſſen es uns leider 
güte, die ſpäter das Weſen des Kalſers durch- verfagen, auf Einzelheiten einzugehen, hervor- 
firömte. Bon dem hohen Sinn der Frau Groß- heben möchten wir aber, wie der Derlag durch 
herzogin Sophle von Sachſen legen die Urkunden die reiche Ausſtattung, mit dem meifterhaft das 
über das Sortbefiehen des Goethe-Schiller⸗geſchriebene Wort erläuternden Bilderſchmuck. 
Ardhivs Zeugniß ab, die nach Bernhard | Im wahrſten Sinne des Wortes ein Prachtwerk 
Gußhaus’ Bericht über die Goethe-Befell- | geihafien hat. Nicht weniger als 21 Tafeln in 
ſchaft mitgetheilt werden. Reine Geringere Buntdruc, 83 Tafeln in Schwaridruck und 95 Ab- 


Erfahrungen können ihren Idealismus den 
erſteren nicht rauben, das verſchwenderiſchſte Glück 
hn den letzteren nicht verleihen.“ Derartige an- 
regende und geiſtvolle Ber gleiche befinden ſich faſt 
auf jeder Seite. Wenn wir auch nicht verkennen 
wollen, daß der Standpunkt, den der Verfaſſer 
in den heutigen Tagesfragen einnimmt, nicht ganz 
unbefangen iſt und daß wir deshalb manche 
parallelen nicht gelungen, ja geradezu als falſch 
greihnen müſſen, jo können wir doch mit dem 
raien Cimbura-Glirum darin übereinftimmen, 


würde ſich dann aufs neue bilden und Pelloug 
würde das Portefeuille des Krieges beyalten. 

auch der „Menagero” hält es für wahrſchein- 
lich, daß heute noch das ganze Cabinet ſeine Ent- 
laſſung nehmen wird, um ſich dann — und zwar 
wieder unter dem Präſidium di Rudinis — zu 
reconſtruiren. 


Die Drenfus-Angelegenheit in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer. 

„Es giebt keine Dreyfus-Angelegenheit“, jo 
lauten die übereinftimmenden Erklärungen, welche, 
wie ſchon telegraphiih gemeldet, ſowohl der 
Minifterpräfident Méline wie der Kriegsminſter 
Billot auf die Interpellation Caſtelins am Sonn- 
abend in der franzöſiſchen Deputirtenkammer ab- 
gaben. Heute liegt der Wortlaut der Antwort 
Billots vor, danach jagte der Kriegsminiſter: 

„Der Miniſterpräſident hat Ihnen ſchon geſagt, daß 
es unter den gegenwärtigen Umſtänden eine Dreyfus 
Angelegenheit nicht giebt. Dor einem Jahre hatte in 
Folge der Interpellation des ehrenwerthen Abgeord- 
neten Eattelin der Kriegsminiſter Gelegenheit zu er- 
klären, das Drenfus ordnungsmäßig gerichtet und von 
ze feiner Kameraden auf die Jeugenausfagen von 

Offizieren hin einſtimmig verurtheilt worden wäre. 
(Beifall.) Dor wenigen Tagen von neuem befragt, 
erklärte die Regierung durch den Kriegsminiſter, ſie 
erachte die Angelegenheit Dreyfus für ordnungsmäßig 
und ju Recht abgeurtheilt. (Beifall.) Was mich per- 
ſönlich betrifft, fo holte ich nach meiner gemiffenhafien 
Ueberfeugung als Soldat und als Chef der Armee das 
Urtheil für rechtsmäßig ergangen und Dreyfus für 
ſchuldig. (Beifall.) “ 

Im weiteren Derlaufe der Sitzung wurden 
fieben Tagesordnungen eingebracht, von denen 
Meline diejenige des Deputirten Lavertuſon an- 
nahm. Diefelbe lautete folgendermaßen: Die 
Kammer, welche die Autorität der res jndicata 
achtet und ſich der Huldigung anſchließt, die der 
Kriegsminiſter der Armee erwieſen bat, geht zur 
Tagesordnung über. Der erſte Theil der Tages- 
ordnung wurde mit 490 gegen 18, der zweite 
mit 523 gegen 18 Stimmen angenommen. Der 
Deputirte Richard beantragte, der Tagesordnung 
noch die Worte hinzuzufügen, daß die Kammer 


die Zührer der widerwärtigen Campagne 
brandmarke. Bei der Abſtimmung zeigte ſich, 
daß die beſchlußfähige Zahl von Deputirten 


nicht vorhanden war. Die Sitzung wurde des- 
halb auf fünf Ninuten unterbrochen. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung wurde der Juſatz⸗ 
an rag Richard mit 154 gegen 77 Stimmen an- 
genommen, und ſchlietzlich die geſammte Tages- 
ordnung in ihrer nunmehrigen Geſtalt mit 313 
gegen 65 Stimmen angenommen. Die Sitzung 
wurde ſodann geſchloſſen. 

Am Schluſſe der Sitzung kam es noch zu 
ſcharfen Aueinanderſetzungen zwiſchen Joſef Reinach 
und Millerand, in Folge deren Reinach Millerand 
feine Zeugen ſandte. Es wurde ein Piſtolenduell 
beſchloſſen, das auch geſtern ausgefochten wurde, 
aber nach zweimaligem Kugelwechſel undlutig 
verlief. 

Die Pariſer Blätter beſprechen die Erklärung 
des Kriegsminiſters Billoet und fagen, dieſelbe 
habe eine wahre Erleichterung des öffentlichen 
Gewiſſens herbeig führt; die Ehre des Heeres 
ſtege unberührt da und ſei erhaben über jeder 
Discuſſion. 
Cale. 

Am 7. Dez. 


M. A. bei Tas 


50s 23. Danzig, 6. Dez. MA“ 
Metterausſichten für Dienstag, 7. Dezember, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Windig, meiſt bedeckt, feucht, milde. Starke 
Winde. Sturmwarnung. 
Wenig verändert, 


Mittwoch, 8. Dezember: 
ftarke Winde. 

Dezember: Meiſt wolkig, 
bedeckt, feuctkalt, lebhafte Winde. Nie derſchläge. 


Donnerstag, 9. 

[ Kaiſerbeſuch in Thorn.] Nach einer in Thorn 
eingetroffenen Mittheilung des Hofmarſchallamtes, 
von der uns ein Privaftelegramm Meldung macht, 
trifft ver Aaifer zur Einweihung der neu erbauten 
evangeliſcen Garnifonkirche am 20. oder 21. 
Dezember in Thorn ein. 

»[Stadt- Theater.] Daß in der Kunſt, eine 
richtige, luſtige, pointirte Komödie zu ſchreiben, 
die gegenwärtigen franzöſiſchen Bühnendichter den 
Deutſchen erheblich überlegen find, wird man an- 
erkennen müſſen, gleichviel wie man ſich zu der 
Richtung und dem Geiſte ihrer Schöpfungen ſtellt. 
In letzterer Beziehung 
Schwank, der neueſtens feinen Weg über Berlin 
zu uns gefunden hat, mit einigen Scenen ſcharf 
die Grenze, über welche ſich leichten Zußes nur 
die jouneräne Anti - Prüderie der Zolaſchule 
hinwegfetzt, aber es gehört doch eine Dofis wirk- 
licher Prüderie dazu, dieſer zwar recht pikant 
zugeſpitzten, in ihrem ganzen Verlauf aber 
amüjanten, durch wirkliche Situationskomik 
feſſelnden Komödie ernſtlich gram zu fein, was den 
Manſch nicht ausſchließt, den dritten Act etwas in 
der dehaglichen Breite und Deutlichkeit der Ent- 
hüllungen und Reſtexionen über die beiden zärt⸗ 
lichen Stelldichein des Oberſten und des Offizier- 
burſchen zu meiſtern. Sich weiter in Erörterungen 
über die Novität des geſtrigen Theateraden ds, 
das von einem Quartett franzöſiſcher Text- und 
Tondichter hergeſtellte Doudeville „Frau Lieute- 
nant“ zu ergehen, iſt entbehrlich. Seinen fatiri- 
ſchen Pfeil, der aber kaum ſchmerzlich verwundet, 
richtet es gegen die Einrichtung der Heiraths⸗ 
Cautionen beim Militär und gegen die (natürlich 
framoöſiſchen) „Gegner der Armee“, als deren Ber- 
treter hier ein framzöſiſcher Provinz-Schulregent 
auftritt, den der Quartierbejuh eines galanten 
Reiteroberſten binnen wenigen Stunden jo um- 
wandelt, daß es beitändig in ihm und aus ihm 
juvelt: „Ach, weiche Luft, Soldat zu fein!“ Das 
Liebesabenteuer, in welches ſich bei dieſem Be- 
ſuch der Oberſt verwickelt, die Derlegenbeiten, in 
welche ein ohne Conſens deimuch in den Ehe- 
ſtand geiretener Lieutenant dabei geräth, find 
echt franzöfifb gewürzt, mit recht viel Bühnen- 
geſchick eingefädelt und dramatiſch ineinander ver- 
ſlochten und nirgend verſagt die Speculation auf 
die Heiterkeit. die Muſink, die den Schwanz 
mit einigen Cyornummern, einer Reihe kleinerer 
Gefangsicenen, einem niedlichen Frauen-Duett, 
einem zierlichen Liedchen mit Trompeten · Caden der 
Frau Lieutenant und einem recht entbehrlichen 
Esupiet-Duett(,, der Thau hat Schuld“) ausgeftattet 
hat, iſt zwar wenig bedeutend, aber auch nirgend 
aufdringlich oder gar zu ſeicht, in den Chören 
recht beledend und ſtellenweiſe von harmlojer, 
anſprechender Melodik. Freilich ſetzte die geſtrige 
Eritiinssaufführung an unſerer Bühne die muji- 
koliſchen Vorzüge in das hellſte Licht, da ſich ihrer 
fo vorzügliche Geſangstzräſte wie Kr. Rogorſch 
und Sr. Gäbler in den bedeutungsvollſten Nollen 
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fireift der ſatiriſche 


des Oberſten und der Frau Lieutenant annahmen 
Aber auch in der ganzen Darſtellung des Stückes 
ſtand Hr. Rogorſch obenan. Zlott, gewandt, in 
galant lebemänniſcher Art und mit conſequent 
friihem, leichtem Luſtſpielton gab er den 
Oberſten, der endlich dahinter kommt, daß ſein 
Liebesritter-Abenteuer ihm die Kur des Grafen 
Almaviva im letzten Act von „Figaros Hochzeit“ 
bereitet hat. Auch Fr. Gäbler fpielte die junge 
Frau Lieutenant anmuthig und liebenswürdig. 
Sehr ergötzlich, ohne alle ſtörende Zuthat gab 
Herr Kirſchner den Schulregenten und ſchnell 
bekehrten „Soldatenfeind“, auch Frl. Grüner 
ſtattete die ſich ſtets „conſtructionswidrig“ 
ausdrüchende franzöſiſche „Land-Margelle“ 
Nicole mit wirkſamer trockener Komik aus. 
Vortrefflich ſpielte Herr Preuſe den heim- 
lich vermählten Lieutenant. Herr Arndt 
gab den Offizierburſchen in gewohnt draſtiſcher 
Weiſe, freilich ob er in Fronkreich dieſen Typ 
ſtudirt hatte, war recht zmeifelhafj, er ſchien uns 

viel näherer Kerkunft zu fein. Irl. Dersky | 
machte aus der kleinen Partie der Frau Oberit, | 
was fih daraus machen läßt. Die Gejammt- 

Aufführung, welche mit einer Reihe drolliger 

naturaliftiiher Schulſtuben-Scenen beginnt, war 

gut vorbereitet, die Ausſtattung mit neuen 
Koſtümen recht ſchmuck. Das Publikum kargte 
denn auch nicht mit ſeinem Beifall und wurde 
nicht müde in zahlreichen Hervorrufen, in die es 
auch den Director und Ober-Regiſſeur einbezog. 

3 [Sängerbund.] In dem durch Blaftpflanzen reich 
geſchmüchten großen Saale des Friedrich Milhelm- 
Schützenhauſes beging am Sonnabend der Männer- 
geſangverein „Sängerbund“ fein erſtes Winter- 
vergnügen. Eingeleitet wurde daſſelbe durch vier Chor- 
gefänge, von denen ganz beſonders „Nachtzauber““ von 
Storch fein nüancirt zum Vortrage gelangte. Der zweite 
Theil des Programms begann mit zwei Solo-Quartetten, 
„Jugendglück“ von Deften En Chor-Piece von dem 
Eldinger Sängerfeſte) und „Nur im Herzen“ von Witt, 
die einen ſo ſtürmiſchen Beifall erzielten, daß die Sänger 
ſich veranlaßt jahen, noch „Die Heimath“ von Kromer 
w fingen. Die nun folgenden vier Chorgeſänge von 

eubner, v. Weber, Mair und Werner behandelten 
hauptſächlich das Volkslied, und wurde namentlich das 
ſehr anſprechende „Kaideröslein““ ſehr anerkennens- 
werth geſungen, jo daß als da capo-Lied noch „Beim 
— von Koſchat als Schlußnummer dienen 
mußte. 

* [Unfall.] Beim Betreten der Fähre dei Stroh- 
deich glitt der Pflegling Rupf aus der Armenanftalt zu | 
Pelonken aus und fiel ins Waſſer. Er erlitt einen 
Unterjhenkelbrum, weshalb er ins chirurgiſche Stadt- 
Lazareth gebracht werden mußte. 

DO [Mädchenheim.] Das Mädchenheim, welches 
Fräal. Arnold in der Rittergaſſe 24 in das Leben ge- ! 
rufen hat, war geſtern wiederum ſo zahlreich beſucht, 
daß die Räume nicht ausreichten und manche Mädchen 
wieder umkenren mußten. Cs wurden gemeinſchuftlich 
Lieder gefungen und Geſellſchaftsſpiele arrangirt, wo⸗ 
bei die Stunden raſch verfloſſen. Es fehlt beſonders 
noch an Stühlen, und alte Stühle werden deshalb mit 
Dank entgegengenommen. 

Polizeibericht für den 5. und 6. Dezember. ] Der- 
haftet: 19 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Zodt- 
ſchlags, 1 Perſon wegen Kausfriedensbruchs, 1 Berion 
wegen Einſchleichens, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 
2 Perſonen wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Wider- 
ſtandes, 1 Perfon wegen Beleidigung, 1 Perſon 
wegen Körperverletzung, 5 Perjonen wegen Zrunken- ! 
heit, 4 Obdachloſe. — Gefunden: 2 Regenſchirme, 
1 Schlüſſel, Papiere des Gärtners Franz Martin 


Wilhelm Schön- 
herr, Breitgaſſe 26. — Verloren: Kranken kaſſenbuch 
des Julius Roßmann, abzugeben im Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


Das Grubenunglück in Frankenholz. 


In Frankenholz find noch zwei weitere bei dem 
Gruben-Unglück verletzte Bergleute geſtorben; da- 
mit iſt die Zahl der Todten auf 44 geſtiegen. Die 
amtlichen Unterſuchungen der Kataſtrophe haben 
ergeben, daß die Exploſton wahrſcheinlich durch 
einen ſogenannten Bläfer verurſacht wurde und 
daß die angeſammelten Gaſe ſich an den Gruben- 
lichtern entzündet haben. Die Großherzogin von | 
Baden hat telegraphiſch ihr Beileid an dem Un- 
glück ausdrücken laſſen. 7 


Unwetter in Italien. 

Nom, 6. Dez. (Tel.) Seit drei Tagen wüthet 
hier Sturm und Regen. In Neapel herrſcht ſeit 
geſtern großes Unwetter. Diele Schornſteine find 
eingeſtürzt. Bei Bajä und auf der Rhede von 
Neapel haben 25 Kauffahrteiſchiffe Schiffbruch 
erlitten. Derluſte an Menſchenleben ſind nicht 
zu beklagen. In mehreren Ortſchaften bei Reggio 
di Calabria find viele Käufer an der Küſte durch 
Meeresſtürme zerſtört. Bei Palermo und Safjari 
hat das Unwetter großen Schaden auf den 
Feldern angerichtet; aus mehreren Orten Gar- 
diniens wird heftiger, bereits 20 Stunden an- 
haltender Regen gemeldet. 

In Milazzo, Meſſina und Portica find die 
Hafenanlagen ſchwer beſchädigt. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Igleſias und Cagliari iſt 
unterbrochen; ebenſo ißt in Folge der Anſchwem- 


mung die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Ancona 
und Porto Civitanova unterbrochen. 


Kleine Mittheilungen. 


Christiania, 4. Dez. Die hieſige Ketienbuch⸗ 
druckerei iſt heute durch eine Feuersbrunſt voll- 
ſtändig zerſtört worden. Der Geſammtſchaden 
wird auf 460 000 Kronen geſchätzt. 

Haparanda, 4. Dez. An mehreren Stellen der 
Matillavara-Berge beim Dorfe Torakaukorva, 
8 Kilometer nördlich von Ober-Tornea, find 
Goldlager gefunden worden. 


Letzte Telegramme. 


Reichstag. 
„* Berlin, 6. Dezember. 

Seſtern empfing der Kaiſer das Reichstags 
präſidium und unterhielt ſich dabei in der 
liebenswürdigſten Weiſe eine halbe Stunde lang 
zwanglos. Er berührte u. a. die Marinevorlage. 
die Vorgänge in China und Halti, den englischen 
MNaſchinenardeiterſtreik und die parlamentariſchen 
Zuftände in Defterreih, wobel er ſich aner 
kennend über unſere parlamentariſchen Derhält- 
niſſe außerte. 


In der heutigen Sitzung begann die Berathung 1 
der Marinevorlage. Die Tribünen waren gefüllt, 


das Haus dagegen trotz der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes nur ziemlich ſchwach beſetzt. Am 
Bundesrathstiſche befanden ſich der Reichskanzler 
Fürft Hohenlohe, die Staatsſecretäre Tirpitz. 
v. Bülow, Graf Poſadowsky, Nieberding und der 
Kriegsminiſter v. Goßler. 

Die Debatte über die Marinevorlage leitete der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ein, indem er die 
Nothwendigkeit des Geſetzes darlegte und die Auf- 
gaben auseinanderſetzte, welche die Flotte zu er- 
füllen habe, wobei er beſonders die Erportverhält- 
niſſe betonte. Wir brauchen, führte Redner aus, 
eine leiſtungsfähige Flotte, denken aber nicht daran, 
mit den großen Seemächten zu rivaliſiren und eine 
Abenteurerpolitik zu treiben. Das Budgetrecht 
des Reichstages ſoll nicht verletzt werden. dem 
Reichstage bleibt bei der jährlichen Jeſtſetzung des 
Etats genug Spielraum, um feinen Wünſchen 
Ausdruck zu geben. 8 

Dem Reichstag iſt allerdings eine gewiſſe Ent- 
fagung auferlegt; durch die Annohme des 
Geſetzes werden aber auch der Regierung die 
Hände gebunden. 

Alsdann ſprach der Staatsſecretär des Reichs 
marineamtes Tirpitz. 


Paris, 6. Dez. der Senator Le Prevoft 
de Launan beabfichtigte im Senat über die 
Drenfus-Affaire zu interpelliren, gab jedoch die 
Abſicht auf in Folge der Meldung, daß Scheurer - 
Keſtner entſchloſſen ſei, eine Erklärung abzu- 
geben. dem „Gaulois“ zufolge werde Scheurer 
dem Senate die Gründe feines Schweigens aus- 
einanderſetzen und mittheilen, daß Meline und 
der Kriegsminiſter ſich weigerten, fein Acten- 
material entgegenzunehmen. Er werde darlegen, 
weshalb er den vorgeſchriebenen Rechtsweg nicht 


betrat und dem Juſtizminiſter die Frage der 


Prozeßreviſton nicht unterbreitete. 


Standesamt vom 6. Dezember. 


Geburten: Telegraphen-Affiftent Franz Köſert. T. — 
Schuhmachermeiſter Ludwig Becker, S. — Buchhalter 
Hermann Wendt, S. — Kandelsmann Victor Cöwen- 
ſohn, S. — Fabrikarbeiter Johann 3 T. — Kürſchner 
Fran Kleszinski, T. — Schloſſergeſelle Julius Stand- 
fuß, S. — Schneidergeſelle Joſeph Piskowski, S. — 
Kutſcher Johann Galewski, S. — Arbeiter Julius 
Jakuſch, T. — Maurergefelle Karl Schimakowski, ©. 
— Schiffbauer Carl Kröning, T. — Heizer Rudolph 
Hinz, S. — Arbeiter Wilhelm Rebifhke, S. — Haupt- 
lehrer Albert Czelinski, T. — Unehelich: 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Kaufmann Karl Casper zu Berlin und 
Helene Gerſon hier. — Schneider Kuguſt Paul Klinger 
und Johanna Kulda Dehnke, beide hier. — Kellner 
Georg Max Epperlein und Rofa Preuß, beide hier. — 
Former Karl Behnke und Wilhelmine Domſchikowski 
zu Erunau Höhe. — Pferdeknecht Karl Olſchewski 
und Anna Debkowski zu Seewalde. 


Rojanomshi, 1 Tonne Seife, abzuholen aus dem Fund- i — 8888 Paul Schabiemshi und 
1 Ba ber 8 8 : >= Sg sfälle: T. des Zimmergeſellen eh, Harder. 
8 Een nke 9. am 26. Oktober er. 1 An abenhut 17 W. — T. des Kaufmanns Auguft Kalbe, 4 J. 3 M. 
abzuholen vom Neſtaurateur Herrn Wil non. eiſter Karl Wrobel, 54 J. — Frau Jo- 


. da Wilhelmine Regine Röhler, geb. Aſel, 78 J. — 


„des Arbeiters Paul Aubis, 8 M. — Schloſſergeſelle 
Julius Martin Gtahlenberg, 43 J. — T. des Monteurs 
Joſeph Geisler, 10 M. — Wittwe Maria Julianna 
Kock, geb. Groß, faſt 61 J. — T. des Tiſchlergeſellen 
Karl Bothhe, 2 J. — T. des Arbeiters Auguſt Fehlau, 
5 W. — T. des Eigenthümers Albert Kotzkly, 10 W. 
— T. des Tiſchlergeſellen Auguſt Boehnke, 6 3. 
1 MN. — Rentier Johann Gottlieb Bonk, 64 J. — 
Wittwe Eliſe Knieſe, geb. Eggert, 59 J. — Tiſchler⸗ 
geſelle Auguft Klempert. 46 J. — Arbeiter Johann 
Gottfried Fiſcher, fait 40 J. — S. d. Seefahrers Guſtav 
Teſch. 11 W. — Grenadier der 1. Compagnie Grena- 
bier-Regiments König Friedich 1. Richard Friedrich 
Witſchonke, 22 J. 7 M. — Unehel.: 1 T. 


Bör ſen-Depeſchen. 

Berlin, 6. Dezember. 

Cxs. v. l. Ars. u. 
Spirius loco] 38,00] 37,70] 1880 Ruffen 103,00 — 
e m — 14% innere 

— — — ruſſ. Anl. 94 66,85 

Petroleum Türk. dm. - 
per 200 Pfd. — | — | Anleihe... 94,90 94,90 
4% Reichs- f. 102,75 102,75 5% Merihan.| 91,00) 90,80 
31% do. 102.75 102,706 do. 96.50 96,60 
3% do. 7.10 97.00 5 T Anat. Pr.] 92,50 92,60 

4 Conſols 102,70 102,75 Oſtpr. Südb.- 
3½ 1 do. 102,80 102800 Actien ... 95,40 96,00 
37 do. 97,50 97,50 Jranzoſ. ult.] 143,75 144,00 

3½ % weſtpr Dortmund- 
Pfandbr.. 99,90 99,90] Gronau-Act.| 190,20| 189,70 

do. neue. 99,90] 99,90] Marienburg- 
3% weſtpr. Mlawk. A. 82,50) 83,00 
Pfandbr.. 91.75 91,75] do. S.-P. 120,40] 120,50 

3½ pm. Pfd. 100,30 100,20 2. Oelmühle 
Berl. Hd.-Gſ.“ 174.40 174,60 St.-Act.. 103,50 103,90 
Darmit. Bh. 157,20 157.300 do. Gt.-Pr.| 106,00 106,25 
Danz. Priv. Harpener 188.70 188,80 
Bank. . . 140,25 — [Laurahütte 177,25 177,10 

Deuiſche Bk. 206.40 206,70] Allg. Elekt. G. 279,75 278 

Disc.-Com. 200,90 200,60 Barz.Bap.-3.| 197.25 194,25 
Dresd. Bank 158.80 158,90) Gr. B. Pferdd. 459,00) 456,00 
Det. Cxd.-A. Oeſtr. Noten 169,20 169,45 


ultimo .. 223,10 223. 10 Ruſſ. Noten 
5 L ital. Rent.] 94,80 94,90 
London kurz 


3% ital. gar. 
Eiſenb.⸗Ob.] 58,25 58,30 London lang] — 
4% öſt. Gldr. ] 103,50 103,90) Warſchau. . 216,05 216,05 
4% rm.Bold- Petersb.hurz| 215,80] 215,80 
4 Rente 1894| 92,00] 92,00] Peters b. lang 213,255 — 
4% ung. Gdr.] 103,40| 103,60 
Tendenz: behauptet. — Privatdiscont / 
Berlin, 6. Dez. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Tendenz der heutigen Börfe war vorwiegend 
luiılos, das Geſchäft in Folge deſſen gering. Die 
Courſe zeigten nur unweſentliche Aenderungen. Defter- 
reichiſche Werthe anfangs auf Wien ſchwächer, 
ſpäter auf höheres Wien gebeſſert. Bahnen 
meiſt gut behauptet, Bo 3 auf 
Realifirungen ſchwächer. Ilaliener und exikaner 
gut gehalten, ſpäter Montanactien ſchwankend. Privat- 
discont 4%. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 6. Dez. (Tel.) Obwohl die auswärtigen Be- 
richte keine ſonderliche Anregung bringen und der Verkehr 
in Weizen wie in Roggen ſich in außerordentlich engen 
Grenzen hält, iſt doch auch heute für beide Brodfrüchte 
keine Preis verſchlechterung eingetreten. Hafer iſt 
matt. Inländiſches Gewächs mehr angeboten als 
bisher. Rüböl blieb wenig beachtet. Jür 70er 
a loco ohne Faß wurde 38 M, für 50er 57,30 

bezahlt. Die Zufuhr war wiederum ſchwach. Im 
Lieferungshandel machten die Preiſe nur unweſentliche 
Jortiſchrilte. 


rirung 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


von Montag, den 6. Dejember 1897. 

Für Getreide, e und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 UM per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion ujancemäfig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 flitogr. 
gg hochbunt und weiß 726—780 Gr. 178—193 
e 


ne 
inländiſch bunt 718—750 Gr. 170—180 M dez. 
inländiſch roth 703—764 Br. 150—185 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 r. 
Normalgewicht infändifch 
grobkörnig 679—747 Gr. 133—136 M bez. 
Werft: wer Tonn: van 1000 Kilogr. 
inländiſch große 648 Gr. 142 M bez. 
tranfito große 624—668 Gr. 92—101 M bez. 
tranſito kleine 585—603 Gr. 82—90 M ber, 
ohne Gewicht 82 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Bictoria- 125 N nn 
Hofer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Mels ber 46 1000 Ker, tranfito 82: 
ais per Tonne von gr. tranſito ½ M b 
Mleie per 50 Ailogr. Weizen- 4,05—4,20 1 bey. — 


Der Borftand der Droducten-Börje. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,62½ 8,65 M dez. 

Der Börſen-VDorſtand. 
Danzig, 6. Dezember. 

Getreidemarkt. (H. v. Norſtem.) Wetter: 
Temperatur + 10 R. Wind: Sd. 

Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Berahlt wurde für inländiſchen bunt etwas krank 
72% Gr. 174 M. 718 Or. 175 M, 730 Gr. 176 U. 
bunt leicht bezogen 718 Gr. 174 M, hellburt 713 und 
726 Gr. 176 M. Gr. 178 M. 745 Gr. 180 M, 
756 Gr. 182 M. hellbunt leicht bezogen 750 Gr. 179 
A. giaſig 729 Gr. 178 M, 737 Or. 181 M. hochbunt 
761 Or. 189 M, fein hochbnnt glaſig 759 Gr. 190 K, 
772 Gr. 190 M, 780 Ge. 192 M, fein weiß 758 Gr. 
189 M, weiß krank 726 Gr. 178 M, roth bezogen 
beſetzt 703 Gr. 150 M, roth 708 Gr. 173 M, mild 
roth 750 Gr. 185 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahll iſt inländiſcher 
679 Gr. 133 M, 720 Gr. 135 M. 720, 738 und 747 
Gr. 136 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte 
ift gehandelt inländiſche große 648 Br. 142 M, ruff. 
zum Zranfit große 627 Gr. 91 K, 624 Gr. 92 M, 
659 Gr. 93 M, beſſere 653 Gr. 96 M. 97 M. 688 Gr. 
101 M, kleine 585 Gr. 86 M, 591 Gr. 87 M, helle 
591 Gr. 90 M. Zutter- 82 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 134 M per Tonne bei. — Erdſen ruſſ. zum 
Zranfit Bictoria- 125. M per Tonne geh. — Mais ruff 
zum Tranſit 82½ M per Tonne bei. — Wien poln. 
zum Tranſit Buller- 130 M per Tonne gehandelt. — 
zinfen ruſſ. zum Tranſit mittel abfallend 170 M per 
Tonne bezahlt. — Senf ruſſ. zum Tranſit geld 155 Ak 
per Tonne gehandelt. — Meizenkleie grobe 4,05 M. 
extra grobe 4,20 M per 50 Kilogr. geh. — Spiritus 
unverändert Contingentirter loco 55.50 M bez., 
nicht cantingentirter loco 36 M bejahlt. 


Spiritus. 

Königsberg, 6. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Dejbr., loco, nicht contingentirt 36,40 M Geld, 36,50 
Al bezahlt, Dezember nicht contingentirt 36,40 M,. 
Dez.-März nicht contingentirt 37,50 M, Frühjahr nich 
contingenti:t 39,50 M. 


Aus der Geſchäftswelt. 


Je näher das Weihnachts feſt heran rückt, deſto mehr 
ſind die ute beſtrebt, durch glän Dei» 4 
ihrer Schaufenſter und durch Arrangement son 
Ausftellungen die Aufmerkfamheit des Publikums 
hervorzurufen und Käufer heranzuziehen. Dieſem Zwecke 
diente auch eine wohlgelungene Ausſtellung, weſche 
das Waarenhaus Hermann Kat u. Co. am Sonntag 
Abend in ihren Geſchäftsräumen ve anſtaltet hatte. 
In dem zu ebener Erde gelegenen Laden war der 
Ladentiſch weggenommen und durch Lampenſtänder 
mit farbigen Gläſern erſetzt worden, weiche ſich dis in 
die höher gelegenen Derhaufsräume hinzogen. Die 
Wände waren mit farbigen Teppichen von der ein⸗ 
ſachſten Sorte bis zu den Roſtbarſten Smyrnafabrikaten 
ausgeſchlagen, in den Ladenfenſtern hatten glänzende 
Seidenwaaren Derwendung gefunden. Die Ausitellung, 
die einen eigenartigen farbenprächtigen Anblich ger 
währte, erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Dezor. 
Morgens 8 Uhr. 


trübe. 


1 Bar. R Tem. 
Stationen. Mill. Wind. Wetter. Tell. 
T1011 
Aberdeen 154 Sm 6 bededit 7 
Chriſtianſund 766 |DSD 1 wolkenlos —2 
Kopenhagen 7866 |ED 6 bedect 3 
Stockholm 75 fit — |bedecht — 
8 776 ſtiu — bedeckt —1 
etersburg 2s um iſdedeckt —7 
Moshau [776 SW 1 Nebel —10 
Corkaueenstown W 3 wolkig 9 
Cherbourg 163 | S 5 bedeckt 4 
Helder 764 6 1 bedecht 3 
Sylt 764 S0 1 bedeckt! 1 
Hamburg 165 SO 23 Nebel 1 
Swinemünde 167 SO I bedeckt 1 
Neufahrwaſſer | 770 s I bedeckt 0 
Memei 751 I fit heiter u 
aris er 4 — 
. 764 NO bedeckt 1 
Kartsruhe 765 SW 3 Nebel 2 
Wiesbaden 765 N 1 ſbedechnt 2 
München 765 SW 8 bedeckt —1 
Chemnitz 766 SS 1 Nebel 2 
Berlin 766 S8 2 bedeckt 1 
Mien 767 [C80 2 bedeckt 1 
Breslau 167 [S 2 Nebel 0 
J d Air -— = - — 
Misa — — — — — 
Trieſt 762 Od 1 fegen 7 
Scala für die Windſtarke: i = leiſer Zug, 2 leicht. 


3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 —= ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Eine Depreffion von en ee Tiefe iſt norbweſtlich 
von Schottland erschienen über Nordweſtirland Weſt⸗ 
ſturm verurſachend, und ſcheint ſich raſch oſtwärts aus- 
zubreiten, jo daß ins beſondere für das weſtliche 
Deutſchland Erwärmung demnächſt erwartet werden 
dürfte. Am höchſten iſt der Cuſtoruck über Oſteuropa. 
Bei ſchwacher ſüdlicher Luftſtrömung und nahezu nor- 
malen Wärmeverhältniffen ift das Wetter in Deuiſchland 
trübe und ſtark neblig. Stellenweiſe iſt Nicderfchlag 
gefallen. 


Deutfche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— 


Derantwortiich für den pattiſchen Theil. Feuilleton und 
Dr. Y. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, 
heit und den ubırgen redactionellen Inhalt, fjewıe dan Inieraienäheilt 
A. Klein, Beide ia Danjig- 


Bilderbücher, 


Närchenbücher, Erzählungen 
für die Jugend, En 
Buntſtifte und Tuſchkaſten 
empfiehlt in reicher Auswahl 


A. M. Groszinski. 
5 n Ze 


(Günstiges Angebot, 
Grössere Posten 


Ueberzieher-, Loden- 
Anzug- u. Hosenstoffe 
erheblich 


Familien Nachnichicn) 5 


Dankſagung. 
8 Es it mir ein Herzens- 
bedürfniß, mit Folgendem 

der Pflicht der Dankbar- 
Beit zu genügen und dem 
en e die Ehre 2008 


— —— 


Per Dermittag ertöfte 8 | 
der Tod meine liebe Frau 
und ſorgſame Mutter 

Ostra Taube. 
geb Dannhauer, 
von ihrem ſehr ſchweren 
Leiden. 549 
Guſtar Taube, Gatte. 
Antonie 1 
Königsberg i. Pr., J. Deibr. 
3 find. Diens · 
tag, 7. Deibr., um 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Haber- 
— neue Gaſſe 2 aus ſtatt. 


| Frauenwohl 
, e „Nach Kela ene Giihnachtsneſſ 


deer ee un Ge d iim apolloſaal des Hotel du Nord. 


ſbrer erfolgten Nieder- 
Jagdausfl ug auf (See Bis Donnerftag, - en geöffnet von 


kunft in Folge einer ein- 
lam Sonntag, den 12. Deiember, per Dampfer „Hecht“. Eintrittsgeld 25 Pf. Dauerkarten 50 Pf. 


Für hie vielen Beweiſe 
aufrichtiger Theilname bei 
der Beerdigung unſeres 
geliebten Daters, Groß ; 
und Urgroßvaters, des 
Rentiers 


Andreas Groddeck, 


getretenen, äußerſt lebens- ® 
Reſtauration (wermes 8 an Bord. Abfahrt Johannis 
Herrn Dr. med. CLewy, 
verdanke ich es nächſt dem 15 
zum Beſten des Unterſtützungsfonds überaus grosses Lager etwas 


gefährlichen Complication B& 
ihmwerhrank darnieder. In 
: tor 8 Uhr Vorm. Rückkehr ca. 4 Uhr Rahm. Fahrpreis 2 M. 
Holzmarkt, herbei. Dem 95 3 finden nur bei günſtiger Witterung und ruhiger 
thatkräftigen Eingreifen See I 
göttlichen Beiſtande, daß 
meine Gattin dem Leben 
ö 5 Sonnabend, d. II. Dezember er., Abends 2½ Uhr, inventur nach ee 
5 im Rpollofaal, räumen, 


meiner Herzensangſt rief 
und der feltenen Umſicht „eigtl, Danziger Damstihitiahet- und — Lehrerinnen- Verein. Muſikgruppe. 
(2 
wiedergegeben wurde. 
Programa. 


ich den prahtiſchen Arzt & 
cat eee e e N Concert geg e, echtarige 
be Tens, SL fe Erfah dann 


1. Gavotte für 2 fl Gluck -Reineck 
3 Winter - Fahrplan. | ben Fer- gh .. wit 
Be pken, 2. Arie a. d. Cantate „Das Zeuerkrew”. . m. Bruch 


(Frau Küfter, y 


x 2 
ſowie für das ſehr — 5 4 8 5 op. 13 ** 2 ee 


reiche Zrauergefölge, 


Königlich Breuhiiche Linie: Ohra— Heumarkt. 


Ibauetie op. 13:7 =. Pr 5 3 a 
— Cee. lr 5 I 5 Keumarhkt. Ohra. E Bee A. Klein. um Korzeniewski, 
een Dank." abe nach einige halbe Looſe a Vorm. 7 Uhr, . Borm. 7 Uhr 16 Nin. J. a) Ganymed. . . 8 Br 8 „Schubert Tuchgrosshandl, Hundes 112, 
nen 22 M und Diertellooſe a 11 MI 7 „ 8 Min. In 4 5 ) Ouvre tes yeux bleus. 3 affenet. neben d. neuen Hauptpostgeb, 
Die trauernden 1% abzugeben. (23573 „ 16 „ u. . w. 2 „ u. l. w. Fri Miſch. 77 1 8 
23566) Kinder. = R. Schroth, % alle 8 Minuten bis alle” 8_ Minuten bis 5. a) Die Nacht ; Faun. Weihnachlsgeſchenke! 
} Königl. 8 LNachm 1 Ur r Nachm. . 53 b) Fändliches Lied | Duette Sch Brockhaus, Konverfa⸗ 
4 „ 10Min. 4 „10 Min. 5 e) Zigeunerlied ur Brahme- Biardet, Rons-Cexikon, neueſſe Auflage, 
RR A u. . w. „ 20. e u. J. w. (Frl. Brandſtäter, Frl. Saemann.) 16 15 10 15851 tadeilos, 
5 i 2 ne a 
! 5 * n. 2 nuten bis nd len du . Concert d-moll. Mendelsohn ie 
——— abends 3 Uhr abends 9 „, 30 Minuten f 7, a) Eri. 75 Cariowig, Begleitung Frl Reichenberg.) 
Zufolge Verfügung vom 3. d. Mis. it in unferem Genoffen- | „230 Minuten BB; 80 —— —[j— Eur EEE Er — — roth Nee . 1225 
Ihaftsresifter des 2 vermerkt, Beh, in der Ber Hue reine 10 1 — 5 rl. Vrandſtäterj. 8 er 
Bun. 8. — in . 5 8 Ai 5 Rn 8. a) Wenn ich in Deine Augen ieh. Schumann. A. Weber's Antiquariat, 


b) Aus 2 Augen fließen meine Cteder Ries. r 
Ach lebe Dich „„ Alban Pörſter. eee 


(Frl. Belshi.) Neue Waare, 


9. a) Grillen Schumann. 
ein ſſeiene 2 


b) Ré ve ae ee +. Rubinftein, 
elene Haaselau, 


(Fri. Eifenftaedt.) 
Jopengasse 36. 


Han Bureau, 


1 J Nachtigall > Bolhmann. 
Jopengaſſe 38. 


(Frl. Gaemann.) 
Hodbau - Entwürfe, 


11. Zell- wer 3 Roffini 
Sri. Aeichenbers⸗ Bröfeche, Diner, Baum.) 
ſtilgerechte Fagaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 


Billets a 1 U find in den Mufikalien-Handlu: gen der Herren 
Richter, Kindler und Tau, Billets für Mitglieder nur deim Vor- 

Taxen, ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eiſenconſtructionen. 


ſtand zu haben. 
. Haagen, . 


Die beiden Eoncert-Flügel von Bechſtein und Duyſen find von 
Seren ne 8 zur 1 — — 

Bau- 8 und Architekt, 
gerichtlich vereidigter Bau- 


ſachverſtändiger. 


(23536 


der Vorſtand der St. Marien-Diakonie tritt 
wiederum mit der Bitte an das Publikum um 
freundliche Gaben jeder Art, namentlich Aleidungs- 
ſtücke und Lebensmittel, zur Weihnachtsbeſcherung 
für die Armen der Gemeinde. 

Zur Annahme der Gaben ſind gerne bereit: 
Frau Conſiſtorialrath Franck, Keil. Geiſtgaſſe 95, 


5 


Die auf die Führung des Handels-, Genoſſenſchafts-, Mufters- 
22 . — f u I werden für das 
n 8 durch ſolgen ätter: 
1. Deutlicher Reichs- und Preußiſcher Staats-Anzeiger, 
2 Danziger Zeitung, 
3. Thorner er Zeitung 
. für kleinere Genoſſenſchaft durch den Deutſchen Reichs- und 


reußiſchen Staafs-Anzeiger, ſowie den Graudenzer Geſelligen Frau Paſtor Brauſewetter, Frauengaſſe und 25 
veröffentlicht werden. 


Gemeindeſchweſter zu St. Marien, arrho 
Euimfee, den 1. Dezember 1897. ſchweſ ? ar 


a — Der Borfiand der leni zu St. Marien | 31 elle denken 


In dem Concursverfahren über das Dermögen des Jucer- 
e Guftav Oscar Caue zu Braudenz iſt in Folge f 
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Dergleichstermin au 


den 17. Deiember 1897, Vormittags 11 Uhr, 


empfiehlt 


pe} Asche in N Hunger el 


ohn. Gecretai 
Berihtsichreiber des Aöntalunen Amtsgerichts. Matz kauſchegaſſe, 


ee mmm BR: mit e und Lal Füßen, N N If 7 
Graudenz, den 2. Dejember 1897. (23537 knoſſenſchafts⸗ 0 elti, 


Stühle im Alt⸗Danziger Sil 


Bekanntmachung. bent, 1 e für Kerreniimmer d | — N a: 
ee, Wtihnachte⸗Musſe A. Schoenicke. 3 


m D f 
2. in der „Danziger Zeitung“ 
x im Graudenzer Geſelligen, 
4, im Preußiſchen Grenzboten hierſelbſt. 


Möbel- und Parkettfabrik, 8 Der Brite 
— ER Faule, 
3 


Kern. 


bietet eine überaus ale Auswe 0 vaſſender an 

geſchmackvoller Geſchenke in jeder ase, 
Eintragungen betreffend kleinere Genoſſenſchaften werden aur Fremden-, Tage-, Koch-, Wivmungs-, Reije-, Poeſie⸗ 
in den zu 1 und % bezeichneten Blattern veröffentlicht werden. und Erinnerungsbücher verſchiedener Art. 


eautenburg, den 1. Dezember 1897. 3538| || Photographiealbums, Mappen u. Kaſten 
Rönislihes Amtsgericht. Öblaten. Briefmarken- u. — 5 : 
Bekanntmachung. Dortemonnates, Brief, Noten-, Acten-, Alphabet=-, 


und Zeichnenmappe i, 
Während des Jahres 1898 erfolgen bei dem unterzeichneten 


Gerichte die Deröffentiich 3 originelle Scat- und Schreibblocs, 
e Veröſſen r Ei Pr 
1. in das onbeisresiller bur Kochzeits- und Documenten- Mappen. 


a) den Deuiſchen Reichs- und Königlich preußiſchen Brief-, Cigarren, Treſor-, Banknoten-, Hand- 
7 Gtaatsanseiger, nn und Couriertaſchen. 

ie „Danzig D 1 apler- 
e) die Graudenzer un „ber Geſellige“; Papier a Sachen 


2. in das n 
nee, eee vans] re e, Bees un bee 


Staatsanzeiger, 
b) die Graudenzer Zeitung, „ber Geſellige“, ſowie viele andere Sorten Kalender in gefälligen und 
orıgınellen Muſtern. 23557 


e) die „Danziger Zeitung” 
bei Rleineren Benafienicatten durch die u a * ar in Malvorlagen, 
- und 3immer-Decorationen, 


und b erwähnten Blätter; 
3. in das Zeichen- und Muſterregiſter durch den Brain Schulſachen und Beſchäftigungs-Spielen. 


2 . ee e ee l 3 r 


Die Eröffnung meiner 


wiihnacte Abslunng 


‚ jerfaube ich mir hiermit ganz ergebenft anzuzeigen. Dieſelbe bietet 
in Kamm- und Bürftenwaaren, ſowie in ſämmtlichen Toilette - g 
Artikeln eine großartige Auswahl, ſowie das Modernſte in Wergnügungen. 


echten Schildvattnadeln und Kämmen in blonder u. bunter Farbe. 
Wilhelm⸗Thealer. 


F. Reutener, Langgaſſe 40, 
gegenüber dem Rathhaufe, (23908|| Tasſich Anfang 7 Ubr: 
Sperinlität. Norfielune. 


an nn für Bürften-, — — u. Zoilette- Artikel. 


Heute: 


„Vortrag über 3 Schnell- 
dampfeꝛ“ 23559 


Reichs- und Königlich preußiſchen Gtaatsanzeig Copirpreſſen. \ IR 
Kr (t. Entau, ben 1. Deiember 1897. (23534 Ansichtssachen. elne 
Asnigliches Amtsgericht l. . Derr ann, nternation Schifferhaus 
Bekanntmachung. e 2 2, Börfenhalle Frauengaſſe 2210 
Die Bekanntmachung der Eintragungen im Handels-, Börfen-, Heute Abend: (2218 


Winterhandſchuhe in Ceder mit Walle 
und Pelzfutter, Wolle etc. 


in größter Auswahl, ſowie 
b jeinfte Ziegenleder-Handſchuhe 
für Damen und Herren, in anerkannt vorzüsglichſter Hallbar 
3 Reit und — ii Farben. Auswahl. 


Trei-Concert. 


Eisbein, Sauerkraut. 
Anna Radtke. 


Sängerhein. 


Genofienihafts- und Muſterregiſter des hiefigen Imisderichts wird > . 

im Laufe des Jahres 1888 durch Einrückung in n 1 — — 

Reichs- und Königlich Preußiſchen Gtaats-Anzeiger, die — 

Beitung und den Graudenzer Geſelligen erfolgen. Für kleinere Ge- 

nur am galten erfolgt die Bekanntmachung außer dem Reichsanzeiger 


i 1 
anziger Zeitung. in den neueſten dlesjährigen Muſtern 
Mewe, den 29. November 1897. 5 jährig a N 


Königliches Amtsgericht. den billigſten Engrospreiſen 


00 wee ended, J. H. Jacobsohn, fi Iarerge bänijce Handfaute heute: 
5 (4730 Bilderbücher Papierhandlung, in jeinjter Cravattes, ſowie Oberhemden, an Don Zier⸗ 3 
SS, „Stadt Lübeck“ von 10 3 en, Heiligegeiſtgaſſe 121 u. Canggaſſe 43. Kragen, Nanſchetien Kragenſchoner, Hoch j baer, Tauben. 


Loofe hierzu gratis. 


Familien⸗Abend. 
Waffeln 


jeden Dienst 
. a: 3 Mittwoch. 


en. en (23545 


PADISCHAH 


M. 1.25 =. WELTSPIELM. 1.25 'eichbrod 


Br. Aller 4. 
— —— u. — wo ä A eg — 
und den arfſinn übend. Patente angemeldet in ! aaten Verloren, Gefunde und en; 


‚am Mitt 
L. Araule, am Ditimah,d.8 Jugend ſchriften, 


F. G. Reinhold. Geſchenk⸗Litteratur 


Es laden in Darzig: in reicher Auswahll 


N ch London: Ferner: (23565 
a an . 
SS, „Brunette“, ca. 6./8. Dezbr. Flügel u. Pianinos 


v. Rud. Ibach Sohn, 
88 ca, 8,11. Hof enen 


Gehr ieihte Gpielart, 
‚Sehr leide Gp Ton! 


Bürgerverein gr Neufahrwaſſer. 


Berjammiung 
am Mittwoch, den 8. Dezember 1897, 
Abends präciſe 8 Uhr, 


im Hötel Seffers. 
„Tesesordnung. 


K. Dereinsber 
aeg — Bahnhofsfähre von Schiffen und Leinen. 


erregt überall die größte Senſation. (23555 


88. lone ca. 12 1%. Dezbr. 3. Angelegenheit des Dereinslokales. Borräthig in allen Ba 7 Schreib Handl 
SS“ u * 5 J. Rett f m Hafen pier- u. reibwaaren- Handlungen. T F. Damenu 0 
Wesen ca. 21.24 Der. C. Ziemssen s 5.'Recitation aus Reuters Werken, Dorgetragen von Hrn. Baing. vamm 6. M. 19. 4.9%. verloren, 


M. 
or Anh. w. gemarnt, Dieb = 
Beiltaafle 2 = Comt. 29 
1 gold. Damenuhr 


ter Kette iſt in d. Ber 
ae eee Abzuholen ® 


Es ladet in London: 


Nach Danzig: 23846 
„Blonde“ ca, 8,/12, Dez. 


Th. Rodenacker. 


ee 
Richter), — 2 38. 


bStrtoßefriſche Marinen 


Marzipan-Mandeln, ſoeben eingetroffen, ju haben 


Um Zeit für die Dorträge iu gewinnen, bitten recht vac 
um 8 Uhr Abends zu erſcheinen. 
Der Borktand 


Pfeffernüſſe, 
Nandmarzipan, 


Großer Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Branche; 
Tiſchlampen, Hängelampen, Küchen⸗ 
lampen, Ampeln, Laternen, 


a Dfb. 1,20 Mk, N ; — — 

Wohne jeht Stettinee de, handen Toisstbe, Type. Confect Aae ne e e ee g e e dem 

Lan f ei! 1 1 Feel allen n jetzt N 12 0 in =: Oertell & Hundius, 72, Canggaſſe 72. — — — um 
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W., bat der Gelammt⸗ 
— unſerer Zeitung eine Bei- 
lage über die gro Görlitzer 
Lotterie, deren aupt- und 


Puderzucker, 


Altſtädt. Graben 111. 


NG erH A 
A 2% goldenen a Taſch ener en, 


Roſenwaſſer 
3 B 0 — » u. Halsketten, Gold- 
empſie hit C. Liemssen N Sicher- C Ringen, Obrringen Schluß-Ziehung vom 15.—18. De- 


re ; 7 h derſzember cr. ftatifindet, beigelegt, 
Gustav Hennin 3 . 7 und vielen anderen Schmuchſachen, wird zum Taxwert „ 
2 Winke Graben 111. 85 co Raten dan 3 etbeatalt ru Milchhannengaſſe 15. . 423567 durch aufmerhlam wachen. 3 


Frücht Bela 
1. 28. Bauart e 0 
in Amen approb. 1 Max n 


Jahnarft. (2293 Bene Se 131. 


Monats ⸗Verſammlung. 


12 95 
A 


Hermann Guttmann, 


Langgaſſe Nr. 70. 


f Um meiner geehrten Kundſchaft Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts-Einkäufen uu geben, habe aus allen Abtheilungen 
meines Engros-Lagers große Poſten zu zeitgemäß billigen Preiſen = zum 


geſtellt. 


Plüſch- und Krimmer-Garnituren, Muffe und Mütze . Mk. 1,00] Herren-Chemifettes ohne Kragen.. Dtzd. Mk. 4,50 
Wiener Damen- Pelzmützen, chice Fagons,. ...... „2.50 Herren-Chemiſettes, Prima Leinen, n 2 450 
Damen- Pelz-Muffen, alle Zellarten, . . eo... von „ 0,75 Gutſitzende Corſettes, im Zenſter etwas unfauber geworden, 
Chenille-Damen-Capotten e , e e 1.25 von „ 1,00 
Plüſch-Damen-Capotten „ . , E ‚·ů-uſnñ ß é 2,25 Corſetſchoner NEL RER ER) RER EEE Spar ae SER We ER SE ee 7, 0,15 
Chenille-FSanhons . » 2 2: 2 ee re ne „ 125 Straßen-Capes, extra lang mit Zutter, A 
Chenille-Tücher J Fe He auf Nadelgeftel , . . 5 „ 2,00 
Seidene römiſche Theater ſhawis ee 2 „%% 2,00 1 Poſten Plüſch, Sammete u. Geidenftoffe in allen Zarben, 
Halbſeidene Halstücher von „ 0,15 Meter „ 1,00 
Seidene Halstücher . TEE von „ 0,40 | Garnirte Damen- und Kinder-Hüte. . 

Wirthſchafts-Schürze mit Latz und Zafche, 150 cm breit, „ 0,75 Tellermützen, Tändelſchürzen enorm 

Prima Union -Ceinen, garantirt Be Herren- Kragen in Schwarze Schürzen in Seide und Wolle 

N 6 Zacons,. . ... Dtzd. „ 240 Schwarze Schürzen für Kinder 

Prima leinene Herren -Manſchetten „ „ 500 | Bänder, Spitzen, Schleifen, Schleier . x billig!! 

Knaben -Serviteurs mit Kragen „ „„ 4,00 Ball- und Straſſen-Fächer 


Geſchäftsgründung 1850. 


Zum Bezug von 


Cigarren für den Weihnachtsbedarf 
veftatten uns unſere alt-bekannte und renommirte Firma beſtens zu empfehlen. 
Wir offeriren: 


z Havana⸗Importen FE 


hut allen bekannten Marken und Facons von Mark 140 bis Mark 4000 pro Mille. 


Vorzigliche Hamburger u. Bremer Fabrikate 


von Mark 25 bis Mark 400 pro Mille in ca. 500 Sorten, 
wovon beſonders unſere 


„Specialmarke“ 
de Mark 60 pro Mille hervorheben. 


Weihnachts-Präſent-⸗Kiſtchen 


in 1 Ausftattung mit 100, 50 und 25 Stück Cigarren von Mk. 1 pro 1 an. 


Julius Meyer Nehflgr., 


Cigarren-Import-Geſchäft, 


Langgaſſe 84, am Langgaſſer Thor. 


Zu Wei snadjts-Gef euken 


unſere großen Sortimente 


Damenkleiderſtoffe 


Seide, Wolle, Halbwolle, Cattun, Batiſt und 
ſämmtlichen Elſaſſ. Waſchſtoffen 


im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


Roben für Domeſtiken A Mk. 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 5, 6. 


Gelegenheitskauf! Rein zn Cheviots, noir und coul., 
doppelt breit, à Meter 45 Pf. 


Roben knappen Maaßes und Reſte enorm billig. 


Loubier & Barock, 


Ertmann & Perlewitz. 
Manufactur-, Leinen- und Mode 1 
Wäſchefabrik, Magazin für Ausſtattungen, 
eee Danzig, e 
Fernſprecher Nr. 310, 
beehren ſich auf ihren diesjährigen 


Weihnachts -Verkauf 


Fernſprecher Nr. 279. l 


812 t- aolpasdjunsg 


ganz ergebenft aufmerkfam zu machen und een 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preifen: Ey 
Grosse Partien 


ö Damen - Kleiderſtoffe, ſchwarz und couleurt; Seidenſtoffe für 
Roben und Beſatz; Tricottaillen; Weißwaaren; Einſchüttungen 
für Ober- und Unterbetten; Tiſchdecken; Gardinen; 
Cäuferſtoffe; weiß leinene Taſchentücher. 

Ein Poſten⸗Damen-Bluſen und Kinder⸗Kleidchen wegen auf- 

gabe der Artikel enorm billig. 
mehrere gunderr Reſte und Roben knappen Maaßzes 
werden ganz außergewöhnlich billig verkauft. 
Aufmerkſam streng reelle Bedienung. Verkauf nur zu feſten Pleiſen. 
Bertitwiligster Umtausch aller nicht convenivenden Artikel. 


Franco-Verſand aller Aufträge über 20 Mark. 


1 


d Elegante wie einfache 2 76 Langgaſſe 76 
8 5 S 23372 
 Trauer-Kleider, : RETTET RERTOTT CE ERRETEITE RE 
1 > A kk ͤtN“l! ͤ BEREIT TE ERS ͤ—⁴-“!!! ——ermsmameager — once 
8 auch für Mädchen jeden Alters, nn kleinen ER. zu Anabenanzügen, Herren- Ph h ch el Operngläser. 
5 3 empfiehlt in grosser Auswahl billigst. 85 und e N | 55 pafene 8 ES Bee 4 „Brillen, 
Ds 3 und praktiſche Weihnachtsgeſchenke eignen, empfehlen Ge r Ogorsce 1 
Ae Ziel, „mogorsch, |] 

Ms d. 112. fal, 2 zu [pottbilligen Ausverkaufspreifen (23533 Danzig, 56 Vorſtädtiſchen Graben 56. Optisches Special. netten. 
N 10 Wollwebergasse 10, 8 Riess & Reimann Atelier für Momente, Portrait-, Sport., Candſchaft- und 
; ; I Eigene D 1 av Grotthaus 

5 85 45 Trauer - Stoffen 8 ' i 5 2 Induſtrie-Kufnahmen. Eigene eraröherungsanflalt unvergäng- 7 
x Hmtlichen modernen — — Tuchwaarenhaus, Heil. Geiſtgaſſe 20. fiche Photosraphien in Nohledr . 


und sd 


5 Aufnahmen nach außer halb 1 — Er auschegasse, 
ee 7 0 ad jede Preiserhöhung. Postkarten mit Portraits und Pflege dein Haar 


Vellow-pine- Fußböden. ale Te'iindimiat " BA | 
j Emil Klötzky’s 
uiverinl- Aufanfe. | 


25—33 mm Stark, 
Specialität: Verdoppelungs-Fuftböden, Breitgaſſe Nr. 36, ee 


fertig gehobelte ed B 
empfiehlt ſein großes auf die einigend und erfriihend 


5 8 3 pflegt und 


10 und 14 mm ſta | 

ohne Entfernung der alten Suhböben und Fufleiften 8 2 — Be if * na 8 — — / 
E F bi sd t elz⸗ Lager, = und ürntlich empfo — prämiü | 
ichene u 0 en, Och in echt RL haben d Zlaihe M 1,50 


nde Zustntöllchall.ne d 3 M in allen beſſeren Zri- 


Polgaſter Adler für Sofsbenrbeitung Schlitten - Decken, 2 Lender nest ne 


für Herren, Damen u Kinder 


u den en Dre - - u. Wächter-Belzen, mil Klötzk 
empfiehlt in großer Auswahl zu de au b iſen J. Hein Kraeft Reife Belzen, 9 ch p lzen Ant und Da — 
Max Specht, Hutfabrik, —.— e — (Kutſcher-Nöcke mit moderne Stheitiger Pelerine, NE ea 1 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


Kutſcher-Mäntel „Ui. Ciprée-Pelzkragen dene une ee 
Franz Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. ee ehem | Br r 


Beilage zu Nr. 22914 der Danzig 


Deluilſchland 


* Berlin, 5. dez. Der Kaiſer hat heute das 
Präſibium des Reichstages in Potsdam 
empfangen. a i 

[Abg. v. Bennigjen] wird, wie die „Nagdeb. 
31g.“ hört, ſich an den Beratgungen des Reichs- 
tages vor Weihnachten nicht beiheiligen können, 
da ſein Vertreter in den Peäſidialgeſchäften ſchwer 
erkrankt iſt. 

* [Gemeinfchaftlihe liberale Candidatur.] 
Der in Schwerm als Candidat aufgeſtellte ehe- 
malige Reichstags -Abgeordnete Büſing, welcher 
linksnationalliberal iſt, wird, wie wir unſerer 
Sonnabendnotiz hinzufügen können, von allen 
Liberalen aufgeſtellt. 

* [Die Freiſinnigen in Schleswig-Holſtein.] 
Am 1 Dezember fand in Wilſtr in Schleswig- 
Holſtein unter dem Vorſitz des 80 jährigen Herrn 
Kriegesmann, der mit unermüdlichem Feuereifer 
für die Berſtändigung unter den Liberalen eintritt, 
eine Bertrauensmännerveriammlung beider frei- 
ſinnigen Nichtungen ſtatt, welche den Central- 
vorſtänden in Berlin vorſchlägt, daß der Frei- 
ſinnigen Bereinigung die Wahlkreiſe Itzehoe, 
Kiel, Schleswig und Lauenburg zuerkannt werden, 
während die freiſinnige Volkspartei die Wahl- 
kreiſe Tondern, Elmshorn, Flensburg und Olden- 
burg erhält. Zwei von den erſteren Wahlkreiſen 
find im beſitz der freifinnigen Bereinigung. Die 
Volkspartei hat zur Zeit keine Vertretung in 
Schleswig-Holſtein im Reichstage. 

* [Die nationalliberale Fraction des Reichs- 
tages] hat, wie die „Nat.-Lib. Correſp.“ be- 
richtet, das Flottengeſetz durchberathen, ſich ein- 
muthig auf den Boden der Vorlage geſtellt und 
dieſe grundſätzlich als berechtigt und angemeſſen 
erachtet, um den Ausbau der Flotte in dem 
Maße zu gewährleiſten, wie es die Wahr- 
neymung der Lebensintereſſen des Reiches zur 
See verlangt. 

Zum Budget des Reichskanzlers.] Die 
„Kamb. Nachr.“ bemerken zu der auch von uns 
gebrachten Notiz über das Budget des Fürften 
Bismarck als Reichskanzler: „So viel wir wiſſen, 
betrug das Jahresbudget des Fürſten Bismarck 
iu Berlin etwa 60. —80 C00 Thaler.” — Der 
Ableger der „Deutſch. Tagesztg.“ ſcheint wenig 
einverſtanden mit der Erhöhung von 18 000 auf 
64.000 Mk. Repräſentationskoſten. Bismarck, ſagt 
das Berliner Blatt, iſt all die Jahre hindurch mit 
18 000 Mk. ausgekommen, und doch blendete der 
Glanz ſeines Reichskanzleramtes ganz Europa. 
Die Repräſentation allein macht es nicht, wenn 
fie auch nothwendig iſt; wichtiger als 46 000 Mu. 
Zuschuß iſt für die Bedeutung des Reichskanzler 
amtes, daß der richtige Mann es inne hat.“ (Ja 
wohl und Zürft Hohenlohe gefällt den conjer- 
vativen Agrariern nicht.) 


[Prof. Laband!] veröffentlicht in der Straß⸗ 


burger „Bürger-Zeifung“ eine Erklärung, wonach 
Audienz, die ihm der Kaiſer am 28. Auguſt 


1897 in 


anweſend geweſen ſei. Dieſe ri 
ſich gegen Preßäußerungen, welche einen unlängſt 
in der „Deutſchen Jariſten- Zeitung“ erſchienenen 
Slottenartikel Cabands mit der oben erwähnten 
Audienz und der gleichzeitigen Anweſenheit des 
Admirals Tirpitz in Kaſſel in Derbindung brachten. 

I Pfarrer Neuber] ift der „Märkiſchen 
Dolkszig.“ zufolge definitiv zum für ſſtbiſchöflichen 
Delegaten für Berlin, Brandenburg und Pom- 
mern und zugleich zum Propft an der Berliner 
St. Hedwigshirche ernannt worden. 

In Sachen Normann Schumann] wurde 
Sonnabend Abg. Bebel vor die Staatsanwalt- 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. .hbrum 
58) Roman von Heinrich Köhler. 


Ein Gefühl wie bitterer Haß loderte plötzlich 
gegen den Cavalier in ihm auf, vielleicht gerade 


darum um ſo ſtärker, weil er überzeugt war, 
daß Hertha demſelben ein Recht gegeben, ſich zu 


würfe 


ihrem Schutze aufjumerfen. Er wollte ſofort nach 
Haufe gehen und ihr ſagen — — was ſagen? 
beſann er ſich. War er denn berechtigt, ihr Dor- 
zu machen, er, den alle Welt für den Ge⸗ 
lebten der Sängerin hielt, jo daß ſelbſt Hertha 
davon erfahren haben mußte? 

Er ſeufzte ieiſe und ſtarrie düſter vor ſich hin. 


Nein, er hatte kein Recht des Einſpruchs in dieſem 


Fall, wie konnte er ſich unterfangen, mit der 


ſwlechten Abſicht gegen fie in jeinem Kerzen ihr 


Bormürfe machen zu wollen? Nein, und wenn 
fie es noch viel ſchlimmer trieb, er hatte kein 
Recht dazu. 

Er war inzwiſchen wieder aus dem Park heraus 
und in die Straße gekommen, in der das Haus 
Herthas lag, das jeht Editha mit Frau Mädler 
bewohnte. Etwa! fünßig Schritte von demſelben 
noch entfernt, ſah er einen Herrn aus dem Gitter 
treten, in welchem er Breinitz erkannte. Immer 
wieder dieſer Mann, es war, um außer ſich zu 
gerathen! 2 

Herr v. Breinitz hatte den Nahenden nicht be- 
merkt, er ging nach der entgegengeſetzten Richtung 
die Straße entlang. Dabei kam Olifried plötzlich 
An Gedanke. Er glaubte bemerkt zu haben, daß 

reinitz und Editha auf ziemlich vertrautem Fuße 
mitemander ſtanden; vielleicht konnte Editha in 
drer feinen ſcherzhaften Art dem Cavalier einen 
Wink zukommen laſſen, daß er ſich Hertha gegen- 

ber etwas mehr zurüchhalten möge, er felbft 
inürde das natürlich nicht thun können. In feiner 
neren Erregung dachte er nicht daran, daß er 
aa Editha gegenüber ſich eine Blöße mit dieſem 
unſche gäbe. 
de junge Dame hatte wirklich eben mit Herrn 
15 Breinitz eine Unterredung gehabt, die einen 
lar nen Plan in ihr plötzlich angeregt. Schon 
lor elt haßte ſie die Sängerin im Stillen, welche 
ſic deutlich genug zu verſtehen gegeben, daß ſie 
und nicht zum Werkzeug Anderer machen laſſe 
daß fie Edudas Wünſche durchſchaue. 
Derr d. Breini hatte nach feiner Darſtellung 


„Kaſſel gewährt hat, weder von der Der- | 


Montag, 6. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe.) 


ſchaft geladen, um in der Anklage gegen Nor- 
mann-Schumann wegen Majeftätsbeleidigung, be- 
gangen durch ſeine Artikel im „Mémorial diplo- 
matique“ als Zeuge vernommen zu werden. 
Ferner wurde Bebel mitgetheilt, daß der Ober- 
ſtaatsanwalt die wider ihn von Normann- 
Schumann eingereichte Denunciation wegen Mein- 
eides als unbegründet zurückgewieſen habe. 
IzZur Steuerpflicht des Reichsſiscus.] In 
dem ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben 
der Marinevermaitung für das Rechnungsjahr 
1898 iſt auch ein Poſten zur Gewährung von Bei- 
hilfen an die Gemeinden Gaarden und Ellerbeck 
ausgeworfen. Man wird ſich erinnern, daß dieſe 
Gemeinden verſchiedene Jahre hindurch mit 
Spandau beim Reichstage vergeblich dahin peti- 
tionirten, daß der Reichsfiscus zu den Communal- 
laſten herangezogen werden könnte. Später hieß 
es mehrfach, daß ein Geſetzentwurf zur Regelung 
der Steuerpflicht des Reichsjiscus vorbereitet 
werde. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchließen nun 
daraus, daß die oben genannte Beihilfe eine 
ſtändige Poſition im Marineetat zu bilden be- 
ginnt, daß die Bemühungen zur Herbeiführung 
einer Regelung der Steuerpflicht des Reichsfiscus 
vorläufig wieder aufgegeben ſind und daß auf die 
Dorlage eines etwaigen diesbezüglichen Geſetz⸗ 
entwurfes für eine nahe Zeit nicht zu rechnen iſt. 
Hamburg, 4. Dez. Die Handelskammer beruft 
für den 7. dezember den Ehrbaren Kaufmann 
ein behufs Kundgebung für Flottenvergrößerung. 
SSS I——Z—B—Z—Ü8—Ü—ä—̃— 


Coloniales. 


Berlin, 5. Dez. Der Afrikaforſcher Dr. Eugen 
Zintgraff, welcher im Frühjahr 1896 gemein- 


ſchaftlich mit Dr. Eſſer und Köſch eine Expedition 


in das nördliche Kamerungebiet nach Bali unter- 
nommen und Anfang November d. J. krank die 


Heimreiſe angetreten hatte, ift, hier eingegangenen 


Privatnachrichten zufolge, geſtern 
dem Malariafieber erlegen. 
— p p 


Von der Marine. 

Kiel, 5. Dez. Don den diesjährigen Maſchi⸗ 
niſtenſchülern, welche gegenwärtig auf der hier im 
Hafen liegenden Kulk „Eliſabeth“ einen Curſus 
durchmachen, find 50 Mann an Bord des Panzer- 
kreuzers „Deutſchland“ und des Kreuzers 
„Gefion“ commandirt. die Ausreiſe dieſer 
beiden Schiffe wird am 15. Dezember erfolgen. 


in Teneriffa 


Danzig, 6. Dezember. 
[Große Parole.] Heute gegen Mittag fand 
auf dem Wieben-Platze große Parole ftatt, bei 


der die Kapelle des 1. Ceibhufaren-Regiments die 


Mufik ſtellte. 


* [Geh. Juſtizrath Leſſe.] Aus dem Leben 


und erfolgreichen Wirken unſeres verehrten La 
mannes, der geſtern — leider in tiefer T 
um den eben erlittenen Derluf 


ben )eodo 
N ga geboren und wurde 1850 als 
Auscultator vereidigt. In den Jahren 1856 bis 
1869 war er Kreisrichter und Kreisgerichtsrath 
in Thorn; ſeit dem Jahre 1869 gehörte er mit 
feiner beruflichen Thätigkeit als Anwalt und 
Notar, und zwar feit 1889 beim Kammergericht. 
Berlin an. Kier ift er ſeit 1879 Mitglied des 
Doritandes der Anmaltskammer, zu deſſen Vor- 
ſitzenden er 1893. nach dem Tode v. Wil- 
mowskis, gewählt wurde. Im Dezember 
1894 wurde er zum Geh. Juſtizrath er- 
nannt. In den Jahren 1866 bis 1870 vertrat 
Lefje Bromberg im Abgeordnetenhauſe, 1867 


— nn nnnnnnil 
die beſten Ausfichten bei Hertha, und auf jeden 
Fall drängte die Situation zwiſchen ihr und 
Ottfried nach einer Kataſtrophe hin. Daß Oltfried 
Hertha nicht liebte, daß er die Ehe mit ihr nur 
als eine Nette empfand, das wußte Editha ja; 
aber nun ſtand die Sache fo, daß auch Kertha 
ſich nach Befreiung ſehnen mußte aus der Sch mach, 
die ſie, wie Editha annahm, ſo lange ihre Leiden- 
ſchaft für Ottfried nur hatte ertragen laſſen. Doch 
die Grenze war jetzt erreicht, es konnte nicht länger 
fo weiter geben, eine Trennung war unvermeidlich; 
das Berühren der Extreme würde auch hier ſich 
bewähren, und es war anzunehmen, daß bei dem 
ſtolzen Einne Herthas ihre Liebe bereits in Haß 
übergegangen war. Endlich mußte ſie ſich doch 
wieder auf ihre eigentliche Natur, die wahrlich 
nicht die einer Griſeldis war, beſonnen haben. 
Dadurch wäre Ottfried frei geworden, frei jedoch 
nur, um der Sängerin anzugehören, in deren 
Banden er ernſtlich zu liegen ſchien. 

Wie dies zu verhindern ſei, wie die Beziehungen 
Ottfrieds zu Ilona ſich zerſtören ließen, um ſie zu 
ihren, Edithas Gunſten zu wenden, darüber hatte 
dieſe ſchon lange nachgeſonnen, und eben war 
ihr ein Gedanke gekommen, den ruhig durch- 
zudenken fie nicht Zeit fand, weil Ollfried un- 
erwartet ſich bei ihr melden ließ, während ſie 
gerade an ihrem Gchreibtiih unter Papieren 
kramte. Ein dämoniſcher Blitz brach aus ihren 
Augen, als das Mädchen ihr den Beſuch an- 
meldete, dann nahm ſie einen Brief aus den 
übrigen hervor und legte ihn bei Seite. Es war 
ein kühner Coup, ein großes Wagniß, aber dem 
Muthigen gehört die Welt — in dieſem Falle wäre 
es Olifried geweſen, wenn die Sache glückte. 

Sie ſah es dem Eintretenden gleich an, daß er 
jerft’eut und nervös war, er ſetzte ſich zwar auf 
den Stuhl, den ſie ihm anbot, ſprang aber gleich 
wieder auf, um ans Fenſter zu treten und dann 
im Zimmer umherzugehen. Die Frage nach 
Herthas Befinden beantwortete er kurz, für den 
Dor wurf, daß er ſich faft nie hier ſehen laſſe, 
hatte er nur ein Achſelzucken. 

Ob ſie Frau Mädler rufen ſollte, die eben beim 
Briefeſchreiben fei, fragte ſie. 

„Auf keinen Fall“, lehnte er ob und bemerkte 
dann: „Sie ſcheinen mit Herrn v. Breinitz auf 
gutem Fuße zu ftehen, Fräulein Editha; ich ſah 
ihn eben das Kaus verlaſſen, als ich kam,” 

„Ich kann natürlich nicht hindern, daß der 
Herr uns ſeine Beſuche macht“, antwortete Editha 
ausweichend und auf der Cauer, wohin dieſe 
Bemerkung zielen würde. 


del m th 
dadurch abhelfen w 


bis 1874 die Stadt Danzig im Reichstage. 
Hauptſächlich war Leſſe im Reichstage bei der 
Regelung juriſtiſcher und wirthſchaftlicher Fragen 
thätig, jo 3. B. bei der Aufhebung der Schuld- 
haft, dem Berbot des Kaperns von Privateigen- 
thum zur See. Auch gingen aus feiner parlamen- 
tariſchen Thätigkeit einige kleinere Schriften 
hervor, während er gleichzeitig Mitarbeiter an 
juriſtiſchen Zeitſchriften war, jo an der von ſeinem 
Freunde, dem jüngſt verſtorbenen L. Goldſchmidt, 
begründeten „Zeitſchrift für das gefammte Handels⸗ 
recht“. Während der zweiten Leſung des Entwurfs 
zum bürgerlichen Geſetzbuch veröffentlichte er im 
„Archiv für bürgerliches Recht“ einen bemerkens- 
werthen Aufſatz über die „Regelung des Vereins- 
rechtes im bürgerlichen Geſetzbuch“. 
Rüchfahrkarten zum Weihnachtsfeſte.] 


Nach dem im vorigen Jahre erlaffenen, bereits 


wiederholt erwähnten Erlaß des Eiſendahn⸗ 
miniſters iſt die Geltungsdauer der gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer zu dem 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte für die Tage vom 
18. Dezember bis 6. Januar 1898 feſtgeſetzt worden. 
Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Giltig- 
keitstage bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten 
ſein und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht 
mehr unterbrochen werden. 

* [Die Concurrenz um die techniſche Hoch- 
ſchule.] Als wir nach einer längeren discuſſion der 
Preſſe der öſtlichen Provinzen über die Gründung 
einer Univerſität in zwei längeren Artikeln von 
ſachverſtändiger Hand zuerſt im Oktober 1896 die 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig 
in Anregung brachten, waren wir uns deſſen 
bewußt, 
anderen Seiten erhoben werden würden. Jetzt 
hat auch in der Gemeindevertretung von Kiel 
eine öffentliche Verhandlung über dieſelbe Frage 
ſtattgefunden. Man interpellirte den dortigen 
Nagiſtrat, ob er Schritte zu thun gedenke, daß 
auch die Stadt Kiel für die techniſche Hochſchule 
in Erwägung gezogen werde, was Herr Ober- 
bürgermeiſter Fuß bejahte mit der Bitte, die Ge- 
meindevertretung möge ſich zu Opfern für dieſen 
Zweck bereit erklären. Es wurde ihm verſichert, 
daß es daran nicht fehlen werde. — Wir können 
auch in Betreff die ſes Anſpruches nur der Meinung 
Ausdruck geben, daß eine eingehende Prüfung der 
von lokalen Rückſichten unabhängigen Inſtanzen 
zeigen wird, für welche Stadt die am meiſten 
ins Gewicht fallenden fachlichen Gründe ſprechen. 
Hoffentlich wird die Entſcheldung nicht lange auf 
ſich warten laſſen. In Bezug auf die Bemühungen 
von Breslau möchten wir, wie wir geſtern 
angedeutet haben, hervorheben, daß dieſelben 
auch von anderen Orten der Provinz Schleſien 
lebhaft unterſtützt werden. Daſſeibe wäre 
auch in Weſtpreußen zu wünſchen, zumal wenn 
ſich, wie wir glauben, balo herausſtellen ſollte, 


daß für Weſtpreußen andere Städte als Danzig 


nicht in Frage kommen. 

Daß die Errichtung einer neuen techniſchen 
chule im Oſten 3 Gegner hat, be- 
at n vorhandenen Bedürfniß 
ill, daß die Charlottenburger 
und event. auch die anderen preußiſchen Hoch- 
ſchulen Hannover und Aachen entſprechend er- 
weitert werden. „Gerade in Charlottenburg” — 
heißt es in dem Artikel — „liegen die Der- 
hältniſſe für eine ſolche Erweiterung auferordent- 
lich oünftig, da der Staat in der unmittelbaren 
Nähe der Anſtalt ausreichende Terrains beſitzt, 
um Neubauten auch im größten Umfange aus- 
führen zu können.“ 

Daß es zwechmäßig und im allgemeinen Inter 
eſſe wünſchenswerth fein würde, eine Anſtalt, 
welche ſchon 3000 Hochſchüler beſuchen, zu erweitern 
und damit den höheren techniſchen Unterricht zu 


„Beritehen Sie mich nicht falſch! Ich habe 
durchaus nichts gegen Ihren Verkehr mit dieſem 
Herrn einzuwenden, wozu ich auch gar kein Recht 
hätte.“ Er wandte ſich unter einem Gedanken, 
der ihm plötzlich zu kommen ſchien, ihr zu und 
ſagte haſtig: „Sollte man vielleicht gar nächſtens 
gratuliren dürfen?“ 

Editha lachte laut auf, und dieſes Lachen war 
ſo natürlich, daß Ottfried wohl einſehen mußte, 
daß in dieſer Richtung nichts zu hoffen ſei. Er 
ſchien dadurch faſt enttäuſcht zu werden und drehte 
nervös an ſeinem Schnurrbart. 

„Nichts für ungut!“ ſagte er. „Wiſſen Sie, 
Fräulein Editha, Sie beſitzen ſo eine Art, den 
Menſchen die Wahrheit in feiner Weiſe beizu- 
bringen, aus der ich gern einmal für mich möchte 
Nutzen ziehen.“ 

„Ein weifelhaftes Compliment, das Sie mir 
da machen“, bemerkte die junge dame ſcherzend. 

„Neymen Sie es als ein ganz ernſthaft ge- 
meintes! Wenn Sie mir alſo den Gefallen thun 
wollten, dann könnten Sie dem betreffenden 
Kerrn bedeuten, daß es nicht paſſend iſt, ſich als 
den Beſchutzer junger, verheiratheter Frauen zu 
geriren. Es wird genügen, denke ich.“ 

Editha horchte hoch auf und combinirte ſchnell. 
Hätte ſie mit voller Unbefangenheit nach dem Aus- 
ſehen und Gebaren Ditfrieds urtheilen durfen, 


dann würde fie ihn fur einen eiferſüchtigen Ehe 


mann gehalten heben. Doch wie ihr die Der- 
hältniſſe bekannt waren, ſah fie darin nur die 
Beitätigung deſſen, was Breinitz ihr vorhin ge- 
ſagt. Es war richtig, die Intrigue und Oltfrieds 
Benehmen hatten gewirkt, Hertha war zur Er- 
kenntniß gelangt und wandte ſich von ihm ab. 
Herr v. Breinitz hatte gewonnenes Spiel, und das 
beleidigte Ottfrieds Stolz, der, fo lange er ihr 
Gatte hieß, den Anderen in Schranken halten 
wollte. Vielleicht war dieſe Situation gerade für 
ihren Plan günftig; fie ſagte jetzt: 

„Sie wiſſen, daß es eine mißliche Sache iſt, den 
Leuten die Wahrheit zu ſagen; nichts vertragen 
ja bekanntlich die Menſchen weniger als dieſe. 
Natürlich bin ich gern bereit, Ihren Wunſch zu 
erfüllen. Aber geſtatten Sie der Freundin, die 
ja auch ein Familienmitglied iſt, die Bemerkung: 
Haben Sie nicht ſeldſt das Recht verſcherzt, einen 
ſolchen Einſpruch zu erheben?“ 

„Edithal“ ſagte er erregt, die Fand abwehrend 
erhebend. 

Sie trat an ihn heran und ſagte mit ſanfter 
Summe, die einen einſchmeichelnden Klang batte 


daß dieſelben Anſprüche auch von 


‚Neue. Nachr.“, kennen lernen, einander näher zu bringen. Ich 


innere hier nur an den Verein der Seereläre und an 


er Zeitung. 


eentralifiren, werden diejenigen, welche die Be 
dürfniſſe im Lande kennen, ohne Zweifel in Ab» 
rede ſtellen. Mit viel mehr Recht könnte man 
eine Zuſammenlegung von Univerſitäten empfehlen. 
Für die Beſucher einer techniſchen gochſchule iM 
die Ergänzung des Unterrichts im goͤrſaal durch 
die Anſchauung unentbehrlich. Für den an Be⸗ 
deutung immer mehr zunehmenden Schiffs-, 
Waſſer-, Hafen- eic. Bau iſt weder in Charlotten· 
burg noch in Fannover noch in Aachen 
das ausreichende Anſchauungsmaterial vor- 
handen. Schon fetzt iſt das öſtliche Preußen 
in dieſer Beziehung in hohem Grade 
im Rückſtande. Während in den 7 öſtlichen Pro- 
vinzen nur eine einzige techniſche zent ſich 
befindet, ſind im weſtlichen Preußen und dem 
übrigen Deutſchland deren acht. Ze mehr ſich in 
Preußen die Induſtrie entwickelt, je wichtiger auch 
Schiffbau und Waſſerbau werden, um ſo noth- 
wendiger wird es ſein, Anſtalten zu ſchaffen, 
welche nicht nur ausreichendes Anſchauungs⸗ 
material für die Hochſchulen liefern, ſondern auch 
auf die Entwickelung der Induſtrie und der Ge- 
ge 5 en re Are belebend und 
ördernd einwirken. ichts wäre mehr v 

Uebel, als Centraliſation. > 22 

l Ortsverband der Gemeindebeamten.] Im 
Café Behrs hielt am Sonnabend der Ortsverband 
der Gemeindebeamten eine Feſtlichtzeit ab, zu 
welcher auch Delegirte aus Marienwerder und 
Dirſchau erſchienen waren. Die Feſtlichkeit wurde 
mit dem Vortrag eines ſchwungvollen Prologs 
durch eine junge Dame eröffnet, worauf der Dor⸗ 
ſitzende Herr Ober-Infpector Wietzke nachſtehende 
Begrüßungsrede hielt: 

„Hochgeehrte Zeſtverſammlung! Es iſt ein Zeft, 
welches wir heute feiern und zwar für uns ein fo be- 
deutſames, wie wir es innerhalb der Mauern unferer 
guten, alten Stadt noch niemals gefeiert haben. Mir 


haben Gelegenheit — ang im Laufe der Jahre Vereine. 


welche die verſchiedenſten Intereſſen verfolgen, kennen 
zu lernen, aber bis zum verfloſſenen Jahre hat nie- 
mand von uns von einem Verein der Communalbeamten 
oder gut deutſch: „OGemeindebeamten“ eine Ahnung ge⸗ 
habt. In dieſer verhältnißmäßig ſehr kurzen Zeit hat — 
obgleich viele Collegen unſerem Verbande leider no 

fern ſtehen — die Mitgliederzahl die reſpectable An an 
von 100 Mitgliedern in unferer Stadt und 150 Mit- 
gliedern in den Provinzialſtädten, zuſammen alfa 
250 Mitglieder in der Provinz Weſtpreußen erreicht. 
Hiermit haben wir uns angeſchloſſen dem großen Ver- 
bande der Gemeindebeamten des Königreichs Preußen. 
welcher rund 5000 Mitglieder zählt. Es iſt dies ein 
erfreulicher Beweis, daß die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit des engeren Zuſammenſchluſſes ſich 
immer mehr und mehr bei den Callegen Bahn bricht 
daß wir alle das Bedürfniß fühlen, auch außerhalb 
des Dienites zuſammen zu halten, uns 7 fühlen als 
Glieder einer großen Gemeinſchaft, im Dienfte unferes 
geliebten Stadt, als Collegen der Gemeindebeamten 
unſerer Heimathprovinz Weſtpreußen und unſeres 
in neu erſtandener Pracht geeinten Vaterlandes. Seit 
ca. 20 Jahren, die ich die Ehre habe, im Dienſte 
der Stadt Danzig zu ſtehen, find mehrfache Ver- 
ſuche gemacht worden, die Beamten, die ſich zum 
größten Theil perſönlich gar nicht oder nur oberflächlich 
er- 


den Derein der Beamten des Steuer-Bureaus. Dieſe 
Vereine haben ſich aufgelöft, weil fie meines Er- 
achtens auf zu kleiner Grundlage erbaut waren, und 
nur Dergnügungsswecen dienen follten. Anders 
unſer Derein. Er baut ſich auf aus der Zuſammen- 
gehörigken aller Gemeindebeamten. Wir kennen in 
unjeren Derſammlungen keine trennenden Schranken 
und jedes Mitglied beſitzt die gleichen Rechte. Wir 
wollen die Collegialität pflegen, die Collegialität, wie 
ich fie verftehe, im Geiſte und Sinn von Freundſchaft⸗ 
Liebe und Wahrheit! Daß durch ein ſolches Zuſammen- 
gehen auch das Intereſſe des Dienſtes gefördert 
wird, wird jeder Einſichtige zugeben müſſen. 
Die Erkenntniß von der Nothwendigkeit des 
engeren Zufammenſchluſſes gleichartiger Elemente 
iſt durchaus nichts Neues. Schon im Mittelalter 
— un, 
= — Augen mit gutgeſpielter Schüchternheit 
geſenkt: 

„Sehen Sie, Ottfried, auch Sie können die Wahr- 
heit nicht vertragen.“ 

Und als er leiſe zufammenzucte, legte fie ihm 
die Hand leicht auf den Arm und ſah mit einem 
mildsärtliben Blicke in feine Augen. 

„Derſtehen Sie mich recht, nicht einen Dormurf 
will ich Ihnen machen. Ach, Ottfried, es kennt 
Sie niemand beſſer als ich, und ſo weiß ich auch. 
wußte es vom erſten Augenblick an, daß Ihre 
Verbindung mit Hertha ein Irrthum war.“ 

„Reden Sie nicht davon!“ wehrte er verlegen ab. 

„Warum wollen Gie es mir nicht geſtatten, die 
in Jyrem Herzen lieſt wie keine andere?“ fragte 
fie leife und wie befangen. „Sie denken nicht 
klein, Sie ſeyen die Welt mit dem Blicke des ge- 
reiften Mannes an und wiſſen, wie wenig dieſe 
Welt zu bieten hat. Aber Ihre Seele ift erfüllt 
von der Sehnſucht nach dem Idealen, Sie brauchen 
einen Lebensinhalt, Ihre Natur iſt zu tief ge- 
gründet, um wie die anderen das Leben mit 
Nichtigkeiten zu verbringen. Ottfried, unter der 
ſcherzenden und fpottenden Lippe zuckt oft ein 
unbefriedigtes, ja blutendes Herz, Sie wiſſen es 
von ſich ſelbſt; wer die Menſchen kennt, trägt 
ſein Inneres vor ihnen nicht zur Schau. Sie 
hätten es wiſſen müſſen, daß von jener Seite 
Ihrem Empfinden kein Derſtändniß entgegen- 
getragen wurde.“ 

Wie die Worte ſich wie Sirenengeſang in ſein 
Her; ſchmeichelten, jo daß er fie nicht mehr zurück⸗ 
zuweiſen vermochte! Er hätte nie gedacht, daß Edit he 
ein jo tiefes Empfinden in ſich trug und ihn fa 
gut verſtand. Nun ſank er in den Seſſel und 
ſtutzte den Kopf in die Hand. 

„Sie wiſſen nicht“ — ſagte er leife, „aber auch 
das wird ein Ende nehmen.“ 

„um Sie in eine neue Täuſchung verſinken zu 
laſſen“, entgegnete Editha mit bedeutungsvollem 

on 


„Was ne damit jagen?” fragte er mu 

nellem Aufblitz. 
er de wahrbelt iſt, die Wahrheit, welche 
man ſo ſchwer verträgt.“ 

„Ich weiß nicht, ob Sie —“ und dann, als er 
in ihre verſtändnißvolle Miene geblickt, ſetzte er 
leiſe mit warmem Ton hinzu; „Ilona iſt ein 
edles, großherziges Weib!“ 

„Das iſt ihr Irrthum; ja, mein Freund, 
ſpielt mit Ihnen nur.” (Sortſetzuug folgt) 


finden wir zahlreiche Brülderſchaften, Zünfte und Gilden, 
dei denen der Einzelne Schutz und Hilfe, ſowie Der- 
tretung feiner Intereſſen fuchte, und wenn wir dieſen 
durchaus richtigen Gedanken in zeitgemäßer Form auf 
unſere heutigen Derhältniffe anwenden, jo nützen wir 
uns ſelbſt und der Klaſſe der Gemeindebeamten im 
Allgemeinen. Und wenn man uns fragt. was erſtrebt 
Ihr, welche Zwecke verfolgt Eure Bereinigung, fo 
Kautet die Antwort einfach, kurz und bündig in vier 
Morten: „Gleichſtellung mit den Staatsbeamten!“ 

Wir Beamte der Stadt Danzig können uns — das 
muß ich hier offen und dankbar ausſprechen — glücklich 
ſchätzen, einer Stadt zu dienen, deren Dertretung — 
Magiſtrat und Stadtverordnete — von jeher mit weit⸗ 
ausſchauendem Blick die Intereſſen unſerer Bürgerſchaft 
vertreten haben, die frei von kleinlichen Rückſichten — * 
Aufgaben in cultureller und hugieniſcher Beziehung gelöſt, 
die allen übrigen Städten und ſelbſt unſerer Reichs- 
as Berlin als Muſter dienen könnte. Zu allen 

eiten hat es in unſerer Bürgerſchaft Männer gegeben, 
die ſelbſtlos * ganze Kraft in den Dienſt unſerer 
lieben Stadt geſtellt haben. Ich erinnere hier nur an 
unſeren ju früh dahingeſchiedenen Chef, unſeren all- 
verehrten Oberbürgermeiſter, Geheimrath v. Winter. 
Was er zum Beſten der Stadt geleiſtet, iſt eingetragen 
mit goldenen Lettern in den Annalen der Geſchichte. 
Er war ein Baumeiſter im ſchönſten Sinne des Wortes! 
Er hat ſich ein Denkmal errichtet in unſeren Herzen, 
dauernder als Stein und Erz! Wir älteren Collegen, 
die wir das Slück gehabt haben, viele Jahre unter 
feiner Leitung in arbeiten, betrachten dieſe Zeit als 
die glücklichſte unſeres Lebens. Aber auch das 
müſſen wir anerkennen, daß unſere ſtädtiſche 
Derwaltung zu aller Zeit redlich bemüht ge- 
geweſen ift, das Loos ihrer Beamten in zufrieden- 
ftellender Weiſe zu geſtalten, dankbar anerkennen, daß 
unſere Behörde uns Bortheile gewährt, die die meiſten 
Gemeindebeamten im Staate erſt anftreben, fo . B. 
die Anrechnung der Militärdienſtzeit und die Der- 
ſorgung unſerer Wittwen und Waiſen. Sind auch die 
Münſche aller Collegen bisher nicht erfüllt, ſo haben 
wir doch zu unſerer Behörde und ſpeciell zu 5 
Chef, unſerm jetzigen hochverehrten Ferrn Oberbürger⸗ 
meiſter, das feſte Vertrauen, daß er, fo weit es ia 
um berechtigte Klagen handelt, in nicht zu ferner Zei 

Abhilfe ſchaffen wird. Wenn ich vorhin von Gleich- 
ſtellung mit den Gtaatsbeamten geſprochen habe, je 
verſtehe ich darunter in erſter Reihe die Aufhebung 
des jetzigen Unterſchiedes zwiſchen mittelbaren und un- 
mittelbaren Staatsbeamten, die Aufhebung des uns 
beſonders kränkenden Zuſtandes, daß wir nur vor 
ae Strafrichter voll und ganz als Staatsaeamte 
gelten. 

Und nun meine verehrten Collegen, wende ich mich 
noch mit einigen Worten an Ihr Herz, an Ihr Ge- 
fühl! Die wenigſten von uns haben das Glück, unfere 
alte, ruhmreiche Stadt mit ihrer herrlichen Umgebung 
ihre Daterſtadt nennen ju können. Die Wiege der 
meiſten von uns ſtand in fernen Gauen unferes Bater- 
landes. Das Schickſal hat uns hierher geführt, hier 
fanden wir eine neue Keiwath, eine Familie, eine 
Stellung, die uns vor drückender Sorge und materieller 
Noth bewahrt. Seien wir des allezeit eingedenk, ein- 
gedenk der Worte unſeres deutſchen Dichters: 

Auf welchen Platz dich Gott geſtellt, 
Im großen Haushalt ſeiner Melt, 
An welchem Ort es immer ſei, 
Erfülle deine Pflicht getreu! 
Oder, wenn ich die Worte unjeres vorhin vernom- 
menen Prologs wiederholen darf: 
Treu unſerm Kaiſer! Treu unſerer Stadt, 
Treu den Collegen in Provinz und im Staat. 

Und nun noch eine Bitte an die Damen, ſpeciell an 
die Gattinnen meiner lieben Collegen: Auch Sie 
können dazu beitragen, das Wachsthum und Gedeihen 
des Vereins zu fördern, und zwar in der Weiſe, daß 
Sie Ihre Gaiten anſpornen, die Verſammlungen 
unferes Dereins u beſuchen und für unferen Berband 
zu wirken. Es genügt nicht, Mitglied eines Vereins 
zu ſein und ſeine Beiträge zu leiſten, ſondern die 
Hauptſache bleibt: regelmäßiges Erſcheinen bei unferen 
Berfammlungen. Es bleibt mir nunmehr nur noch die 
ſchöne Pflicht, Sie alle, die Sie heute Abend hier in 
fo reicher Anzahl erſchienen find, auf das herzlich ſte 
willkommen zu heißen. Nehmen Sie das, was wir 
Ihnen im beſcheidenen Maße bieten können, in dem 
Sinne auf, wie wir es geben, mit treuem Herzen! Ich 
rufe Ihnen alfo ein nochmaliges Willkommen zu, mit 
dem alten deutſchen Gruße: Grüß Gott!“ 

Hierauf fiimmte der unter der Leitung des 
Herrn Schirrmeiſters Plaga ſtehende Chor das 
„Grüß Gott!“ an. Es folgten dann Concert und 
Geſangsvorträge des Männer- und des gemiſchten 
Chors, an welche ſich die Aufführung des hübſchen 
Einacters „Er hat etwas vergeſſen“ in welchem 
recht geihicht und flott geſpielt wurde, anſchloßz. 

»[Elektriſche Straßenbahn.] Nachdem auf der 
Linie Heumarkt-Ohra das bisherige, durch die 
Weicheneintheilung bedingte Betriebsintervall von 
15 Minuten am Tage und 20 Minuten am Abend 
ſich für den ſteigenden Verkehr auch unter Juhilfe- 
nahme von Anhängewagen als unzureichend er- 
wieſen hat, ſind zur Erzielung einer dichteren 
Wagenfolge zwei neue Weichen, in Petershagen 
vor dem Polizeipräſidium und in Stadtgebiet 
zwiſchen Schillings- und Wurſtmachergaſſe, ein- 
gebaut worden. Dieſelben ermöglichen nunmehr 
bei Tage achtminutigen, am Abend, weil auf 
behördliche Anordnung in der Dunkelheit lang- 
ſamer gefahren werden muß, zehnminutigen Be- 
trieb, der nach dem heute im Annoncentheil ver- 


öffentlichten Fahrplan von morgen ab zur Ein- 


führung gelangt. 

»[Sonntagsverkehr. ] Auf den Strecken Danzig 
Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer ſind geſtern 
4525 Fahrkarten verkauft worden, und zwar in 
Danzig 1970, 2a 588, Oliva 427, Zoppol 
547, Neuſchottland 103, Bröſen 215 und Neufahr- 
waſſer 677. Bei Berechnung der Einzelnfahrten 
ergiebt ſich das Neſultat, daß zwiſchen Danzig und 
Langfuhr 4286, Langfuhr und Oliva 3852, 
Oliva und Zoppot 2749, Danzig und Neufahr- 
waſſer 2412 Perſonen befördert worden ſind. 

* [&emeinde-Abgaben.] Der Taubſtummenlehrer 
M., welcher auf Grund des Beamten-Privilegiums im 
Jahre 1897/98 zu den Gemeinde-Abgaben herangejogen 
worden ift, hat auf Befreiung von dieſer Steuer 

eklazt mit der Begründung. daß er zur Kategorie der 

olksſchullehrer gehöre und daher nach den Vorſchriſten 
der Städte-Ordnung von den Gemeinde -Abgaben befreit 
fei. Der Bezirhsausihuß in Danzig hat die Klage als 
unbegründet zurückgewieſen. Er hat angenommen, daß 
für die Frage, ob ein Lehrer als Elementarlehrer im 
Sinne der Städte-Ordnung anzuſehen, lediglich der 
Charakter der Schule entſcheibend ſei. Die Zaub- 
fummenſchule ſei aber als eine Dolksjdule nicht an- 
juſehen, da einerſeits ihre Einrichtung und Unter ⸗ 
haltung von der Schulaufſichtsbehörde nicht erzwungen 
werden könne und andererſeits die taubſtummen 
Kinder nicht angehalten werden könnten, die Zaub- 
flummen-Schule zu beſuchen. ve 

* ([Birein für Naturheilkunde. ] Anläßlich des 
heute Abend in der Dr. Scherler'ſchen Schule ftatt- 
findenden Vortrags von Frau Emma Helling aus 
Berlin werden wir um die Mittheilung erſucht, daß 
3. 3. ein Profeſſor der Medizin von der Berliner 
Univerſität ſich einer Behandlung durch Frau Helling 
unterziehe. 

O [der ornithologiſche Verein] feierte am Sonn- 
abend unter reger Betheiligung fein 19. Stiftungsfeſt 
im St. Joſefs - Haufe. Das Zeit wurde durch einen 
aa geſprochen von Herrn Braunspdorf, eröffnet. 

er ftellvertretende Vorſitzende Herr Wolff, welcher 
Be ein Bild von der Enkwick lung des Vereins, 

inen Beſtrebungen und den erzielten Reſultaten ſeit 
dem Bejlchen entwarf, ichloß mit dem Gelöbniß der 


Treue ju unſerem Herrſcherhauſe und brachte ein Koch 
auf den Kaiſer aus, in das die Jeſtverſammlung 
freudig einſtimmte. Weitere Trinkſprüche ſowie 
humoriſtiſche und Geſangsvoriräge ſchloſſen ſich an. 
Unter anderem toaſtete Herr Braunsdorf auf die er- 
ſchienenen Gäſte. Herr Spohr gedachte in finniger 
Weiſe der Frauen, Herr Hildebrand weihte fein 
Glas dem ferneren Blühen und re des Vereins. 
Das an die Feſttheilnehmer zur Gratisverlooſung 


gelangte Schlachtgeflügel, „Puten, Fafanen, Rebhühner | 


und Wildenten“, war von Herrn Kutſchke in wohl 
gelungener decorativer Ausftattung in dem mit dem 
Dereinsbanner gefhmüdten Saale jur Schau aus- 
geſtellt. Erſt am frühen Morgen erreichte das wohl- 
gelungene Feſt ſein Ende. 

* [Verein der Ritter des Eiſernen — Dor- 
geſtern veranftaltete der Verein im St. Joſefshauſe 


eine muſihaliſch-dramaliſche Abendunterhaltung, welche 


von Herrn General v. Reibnitz mit einem Koch auf den 
Kaiſer eröſſnet wurde. Es folgten eine Reihe Einzeln 
geſänge und Duette, welche von der Gattin des Vor- 
ſienden und Herrn Doblin ausgeführt wurden, an 
welche ſich Klaviervorträge ſowie die Vorführung 
humoriſtiſcher Scenen anſchloſſen. Kr. General v. Reibnitz 
brachte ein Hoch auf den Vorſtand, die Mitwirkenden 
und die Gäſte aus, Kerr Major Engel ließ Herrn 
General v. Reibnitz und Oberſt a. D. Steppuhn leben, 
der ftellvertretende Borfittende Herr Haak entwickelte 
die Beſtrebungen, Ziele und Zwecke des Vereins und 
brachte ein Hoch auf die Kameradſchaft aus, worauf 
der Vorſitzende Kerr Hein mit einem Koch auf die 
Damen die Reihe der Anſprachen ſchloß. Den Schluß 
der Feſtlichkeit bildete ein Tanzkränzchen. 

* [Männergefangverein „Lieder freunde“ ] Bor 
zehn Jahren vereinigte ſich eine kleine Anzahl Sänger 
unter der Bezeichnung „Liederfreunde“ zu einem Ge- 
fangverein, der, zunächſt nur aus einem Doppelquarteit 
beſtehend, ſich dann bald breiter entwickelte. am 
Sonnabend verſammelte ſich eine große Anzahl Mit- 
glieder dieſes Vereins im Saale des Café Franke zur 
Feier des 10. Gtiftungsfeftes. Für die ſeit zehn Jahren 
dem Verein angehörigen Mitglieder waren behränzte 
Stühle aufgeftellt worden. Der Feſtact wurde von dem 
Chor, der einige 40 Mann zählt und unter der Leitung 
des Hrn. Nuſikdirectors Feſſe ſteht, mit den Klängen 
des ſchwierigen Pilgerchors aus dem „Tannhäuſer“ 
eröffnet, der vollkommen gelang. Es folgten die beiden 
Silcher'ſchen Volkslieder „Der Schweizer“ und „Der 


Soldat“. Der Verein verfügt auch über tüchtige 
Inſtrumentaliſten, die verſchiedene Soli fomie 
das große B- dur - Trio von Beethoven vortrugen. 


Die Juhörer ſpendeten dieſen und auch den ſpäter 
gefungenen ca. capella - Chören lebhaften Beifall. 
Dann ging es zur Zeftestafel, bei welcher der Vor- 
ſitzende Herr Briege die Mitglieder und Gäſte in herz- 
lichſter Weiſe begrüßte und mit Befriedigung 
conſtatirte, daß der Verein heute aus kleinen An- 
fängen etwas geworden ſei, 50 er die Kinderſchuhe 
abgeſtreift habe und im Begriffe ſei, ein kräftiger 
Jüngling zu werden. Der Verein fei ſchon mehrfach 
in Concerten an die Oeffentlichkeit getreten, oft hat er 
ſich auch in den Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt. Don 
19 Mitgliedern aus iſt er heute auf über 100 Mit- 
glieder gewachſen. Manch fröhliches allgemeines Lied 
wurde noch während der Tafel geſungen und auch der 
Leiter des Vereins in gebührender Weiſe gedacht. Kerr 
Obertelegraphenaſſiſtent Przyſtubba toaltete auf den 
Vorſitzenden Herrn Briege, dem ein hübſches Blumen- 
arrangement überreicht wurde; Herr Brandſtäter 
gedachte des jetzigen Dirigenten Herrn Heſſe und Herr 
Rahn ſchenkte für das Banner des Vereins einen 
ſchönen Jahnennagel. dem Mahle foigte ein jehr 
munterer Commers, bei dem nach dem zwerchfell⸗ 
erſchütternden Einzug des Abgeſandien Sr. M. King 
Bell eine Reihe von Couplets etc. folgte. 


H. Brandt, „In der Fremde“ von Möhring mit 
Baritonſolo und „Frühlingsſonne“ von Oeſten wurden 
exact und ſchwungvoll vorgetragen. Kieran ſchloſſen 
ſich Solovorträge für Geſang und Klavier an, weiche 
bei den Zuhörern großen Beifall fanden. 

* [Abjchieds-Fejtmahl.] Zu Ehren des nach Allen- 
ſtein an die dortige „Bergſchlößchen-Brauerei“ als 
Director berufenen bisherigen Disponenten der Actien- 
brauerei Kl. Hammer Herrn Engel haben * 
Collegen und Freunde heute Abend ein Abſchiedseſſen 
von etwa 100 Gedecken im großen Saale des Schützen ⸗ 
hauſes veranftaltet. 

* [Unfall.] Eine Schreckensſcene, die für die Be- 
troffenen leicht recht ſchlimme Folgen hätte haben 
können, pajfirte geftern Mittag bei einem Begräbniß- 
zuge in der — Allee. Als ein auf der weſtlichen 
Seite der Chauſſee ſich bewegender Leichenzug einem 
auf der anderen Chauſſeeſeite herankommenden Wagen- 
zuge der elektriſchen Straßenbahn begegnete, wurden 
vor einer Trauerkutſche die Pferde ſcheu, brachen mit 
dem Gefährt aus dem Zuge und raſten links in die 
Allee hinein, den Wagen erſt gegen einen Prellſtein 
und dann mit ſolcher Gewalt gegen ein paar Bäume 
ſchleudernd, daß die Federn der Kinterage an allen 
vier Befeſtigungen verbogen und völlig losgeriſſen 
wurden, ſo daß die beiden Hinterräder mit der 
Axe in den Chauſſeegraben hinebrollten, während die 
Kutſche nun hinten auf dem Boden noch eine kleine 
Strecke weit geſchleift wurde, bis es gelang, die 
ſcheuen Thiere zum Stehen ju bringen. Die Inſaſſen 
des Wagens ſollen glücklicherweiſe — faſt iſt es ein 
Wunder — ohne weſentliche Verletzungen abgekommen 
ſein, das Gefährt aber war erheblich beſchädigt und 
iag noch mehrere Stunden mitten in der weſtlichen 
Allee, ehe man es fortſchaffen konnte. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath Fellmann zu Inowrazlaw iſt der 
rothe Adler. Bren 4. Klaſſe, den emeritirten Lehrern 
Heinrich zu Gr. Purden im Kreiſe Allenftein, bisher 
zu Ali-Mertinsdorf, deſſelben Kreiſes, Hindenberg 
u Königsberg i. 3 bisher zu Pr. Battau im Kreiſe 

iſchhauſen, Kroll zu Moritten im Kreiſe Pr. Eylau, 
Pracejus zu Königsberg i. Pr., bisher zu Guttſtadt 
im Kreiſe Keilsberg, Stephan ju Saberau im Sreife 
Reidenburg, Weber zu Heilsberg, bisher zu Retſch 
im Kreiſe Heilsberg, und Wilke ju Wehlau, bisher zu 
Gr. Schirrau im Kreiſe Wehlau, der Adler der In- 
haber des Kaus Ordens von 1 dem 
Chauſſee-Aufſeher a. D. Hermann Off zu Gollupken 
im Kreiſe Luck das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

I Perſonalien bei der Juſtiz. Der Landgerichts⸗ 
Director Riech bei dem Landgericht 1 in Berlin iſt 
um Präfidenten des Landgerichts in Bromberg, der 
F Fromme in Naumburg zum 
Präfidenten des Landgerichts in Kirſchberg ernannt; 
dem Ober-Landesgerichtsrath, Geh. Juſtizrath Frank 
in Celle, dem Landgerichts-Director, Geh. Juftigrath 
Berner vom Landgericht I in Berlin, dem Amts- 
gerichtsrath Zielaskowski in Mehlauken, dem 
Amtsgerichtsrath Zimmer in Breslau, dem Land- 
ger ichtsrath v. Kleinſorgen in Thorn, dem Amts- 
gerichtsrath Schallehn in Stettin die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion, dem Amtsrichter Dr. 
Henneberg in Charlottenburg die nachgeſuchte Dienft- 
entlaſſung ertheilt. Verſetzt find: der Landgerichtsrath 
Biensfeldt in Tilſit an das Landgericht in Königs- 
berg, der Amtsgerichtsrath Großer in Goldberg an 
das Amtsgericht in Hirſchberg, der Amtsrichter 
Matthies in Bütow und der Amtsrichter Schleſier 
in Seelow an das Amtsgericht I in Berlin, der Amts- 
richter Schwanebeck in Stargard i. Pomm. als 
Landrichter an das Landgericht daſelbſt, der Amts- 
richter Ziemer in Jaſtrow an das Amtsgericht in 
Königsberg N.-M. 

[ Bolksunterhaltungs- Abend. ] Der zu geflern 
vom hieſigen Bildungsverein veranſtaltete Volksunter- 
haltungsabend war wiederum ſehr lebhaft beſucht. 
Nach zwei Geſängen des unter der Leitung des Herrn 


Herr 
der 


Lewandowsziſtehenden gemiſchten Chores hielt Herr 
Prediger Blech einen Bortrag über das Thema: „Der 
deutſche Liedeedichter Gerhard Terſteegen zu ſeinem 
200 jährlichen Geburtstage“. Die Geſanglehrerin Fräul. 


Bulſchow erfreute das aufmerkſame Publikum durch 
den Vortrag mehrerer Lieder, ſo des Mendelsſohn'ſchen 
Frühlingliedes, „Derbotener Geſang“ von T. Gaſtaldon 
und „La Seranata“ (der Engel Lied), bei welchem 
Klavier und Geige accompagnirten. Herr Wernicke 
vom Fuß- Artillerie-Regiment Nr. 2, der uns als 
tüchtiger Violinſpieler bereits bekannt iſt, produeirte 
fi, ſehr wirkungsvoll in der „Troubadour“ -Jantaſie 
und der Reverie von Dieuptemps und Herr Beſſel 
desgleichen als gewandter Celliſt in einer Romanze von 
Boltermann. Dazwiſchen kamen wieder Geſänge des 
gemiſchten Chores zur Aufführung. 

* [Erftohen.] Am Sonnabend Abend um 10 Uhr 
wurde an der Tiſchler- und Käckſchengaſſen-Eche der 
Arbeiter Fans Faſt mit faſt vollſtändig durchſchnittenem 
Halſe aufgefunden. Auf Veranlaſſung eines hinzu- 
gekommenen Schutzmannes brachte man die Leiche 
nach der Todtenhalle auf dem Bleihofe. Wir erfahren 
darüber noch Folgendes: Der Arbeiter Jaſt war ein 
vielfach wegen Gewaltthätigkeiten aller Art vorbeftrafter 
Menſch, der eine Zeit lang mit dem Arbeiter Karl 
Herrmann, einem ebenſo oft beftraften Burſchen, zu- 
ſammen in dem Kohlengeſchäfte des Herrn Eycke ge- 
arbeitet hat. Herrmann hatte dieſe Arbeit am Sonn- 
abend niedergeſegt und dieſe Arbeitseinſtellung hat ju 
verſchiedenen Streitereien zwiſchen ihm und Faſt ge- 
führt, bei denen Faſt immer der angreifende Theil 
war. Gegen Abend waren beide etwas ange- 
trunken, als fie ſich wieder auf der Köckſchengaſſe 
trafen. Wieder foll F. angefangen haben zu hänſeln 
und Kerrmann ſoll dann jum Meſſer gegriffen und 
feinem Gegner den ganz furchtbaren Meſſerſtich verſetzt 
haben, der den Tod in wenigen Minuten durch Der- 
bluten herbeigeführt hat. Nach der That, die keine 
Zeugen gehabt hat, iſt F. entlaufen, doch iſt es be- 
reits gelungen, ſeiner habhaft zu werden. Bei der 
Verhaftung geſtand er ein, den Faſt erſtochen zu haben, 
doch jog er dies Geſtändniß bald jurück und be- 
hauptete, er hätte wohl Streit mit F. gehabt, aber 
nicht fein Meſſer gezogen, Es wurde ihm dann fein 
Meſſer abgenommen, das ganz voll Blut war, Nun 
behauptete er, daß er das Meſſer vor einigen Tagen 
einem Bekannten geborgt hätte, der damit Kühner 
Karge hätte. Noch geſtern wurde H. in das 

nterſuchungsgefängniß abgeführt. 

O'lschöffengericht.] Eine Anklage wegen Ber- 
fälſchung von Nahrungs- und Genufmitteln hatte 
die bisher noch unbeſcholkenen Eheleute Hofbefitzer 
Richard Langnau und Auguſte, geb. Schienke, aus 
Stutthof auf die Anklagebank gebracht. Dieſelben 
lieferten ſeit langer Zeit an den Käſereipächter Lüttke 
daſelbſt die Milch von 12 Kühen. Im Zrühjahre 
dieſes Jahres fiel es letzterem auf, daß dieſe Milch 
ſehr dünn und anſcheinend verfälſcht war. Er lief 
dieſelde nunmehr am 1. April d. Js. durch den 
Chemiker Nickel unterſuchen, welcher feſtſtellte, daß die 
Milch durch einen Waſſerzuſat von 160 Ectm. Waſſer 
pro Liter verdünnt bezw. verfälſcht war. Beide Ange- 
klagte beſtritten, Waſſerzuſätze zu der Milch gemacht zu 
en Der Gerichtshof erkannte wegen Verkaufs ver- 
älſchter Genußmittel gegen beide Ehegatten auf je 
20 Mk. Geldſtrafe. 


Aus der Provinz. 


-e. Zoppot, 5. Dez. Geſtern hielt der Lehrerverein 
Zoppot-Oliva im „Pommerſchen Hof“ hierſelbſt feine 
Jahresverſammlung ab, die vollzählig beſucht war. 
Der Derein zählt zur Zeit 21 Mitglieder, die ſich an 
den Verſammlungen rege betheiligt haben. Die 
Thätigkeit in denſelben iſt recht erſprießlich geweſen. 
8 Adler-Cangfuhr richtete im Auftrage 
provin 


zerren: Zech Königsthal zum Dorſihenden, 
ihemski- Oliva zum Stellvertreter, Hoffmann und 
Zillmer- Zoppot zum Schriftführer bezw. Siellver⸗ 
treter, Schalhorn - Saspe zum Kaſſenführer. Das 
Stiftungsfeſt ſoll im Anſchluß an die nächſte Sitzung am 
15. Januar im „Pommerſchen Hof“ gefeiert werden. 
Zum Schluſſe hielt Herr Schalhorn-Saspe einen cultur- 
eſchichtlichen Vortrag über Zauberei und Hexenprozeſſe 
m Mittelalter. 

Die Frauenabtheilung des hiefigen Turnvereins 
hatte geſtern im „Bictoria-Hotel“” einen „Damen- 
Abend“ veranſtaltet, der außer den Vorſtands-Mit- 
gliedern nur von Damen gut beſucht war. Nach einem 
einleitenden Klaviervortrage und einem allgemeinen 
Zurnerliede hielt die Vorſitzende der Frauenabiheilung, 
Zräulein Erhardt, eine Anſprache. Die vorgeführten 
Zreiübungen, das Turnen an Geräthen, die Stab- 
übungen und Reigen legten Zeugniß ab von dem 
turneriſchen Geiſte der Damen, die gleichmäßig mit 
ſchwarzem Rock und weißer Bloufe gekleidet waren. 

8 Reuftadt, 5. Dez. Der Beſitzer Jul. Aremke in 
Rheda ſandte vor längerer Zeit an ſeinen dei der 
Schutztruppe fiehenden Sohn, den Gefreiten Aremke, 
einen Brief, den er jedoch als unbeftellbar mit dem 
Vermerk „‚Berftorben‘ zurückerhielt. Auf eine An- 
frage bei dem Reicshamleramt erhielt der Vater von 
dort die Mittheilung, daß über einen feinem Sohne zu- 
geſtoßenen Unfall eine Meldung des Commandos der 
Truppe noch nicht eingegangen ſei, und daß die An⸗ 
gehörigen der in den Schußbezirken Verſtorbenen mit 
ſhunlichſter Beſchleunigung entweder vom Schuhtruppen⸗ 
Commando direct oder vom Reichs nanzleramt aus in 
Kenniniß geſetzt werden. Kiernach dürfte der Be- 
trauerte, für den bereits eine Seelenmeſſe abgehalten, 
noch am Leben fein. Das Couvert mit dem Vermerk 
„Derſtorben“ ift in Berlin zurückbehalten worden be- 
hufs Ermittelung desjenigen, der denſelben geſchrieben. 
— Der Gaſthofbeſitzer Aleckner hat fein hierſelbſt be · 
legenes Grundſtück nebſt Nebengebäuden und Garten 
an den hieſigen Schützenwirth Wick für den Preis von 
75 000 Mark verkauft. 

= Schöneck, 5. Des. In der Nacht vom Zreitag 
zum Sonnabend brannte ein dem Kaufmann Wölke 
gehöriges Stallgebäude nieder. Es liegt böswillige 
Brandftiftung vor. Im unteren Raume ftanden 4 Pferde 
und bei dieſen ſchlief der Knecht ſo feſt, daß die Thüre 
eingeſchlagen werden mußte. Im oberen Raume, wo 
ein kleines Quantum Stroh lagerte, war das Feuer 
ausgebrochen. Durch kräftiges Eingreifen der frei- 
willigen Feuerwehr wurden die Nebengebäude gehalten. 
— Heute Nachmittags gegen 5 Uhr erſcholl wiederum 
der Feuerruf. Es brannte auf dem dem Keren Weich- 
brodt gehörigen Gute Freihof. Niedergebrannt iſt eine 
Kathe für acht Familien und ein Stallgebäude. Die 
Inſtleute haben durch das Feuer die ſämmtlichen 
Futtervorräthe, das Brennmaterial und größtentheils 
auch die auf dem Boden aufbewahrte Wäſche und 
Kleidung verloren. Es war herzferreißend, wie dieſe 
acht Familien ihr gerettetes Hab und Gut auf dem 
Felde unterbrachten und dorthin auch die kleinen Kinder 
ſchleppten. Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit einer 
Inſtfrau entſtanden, welche zur Abfütterung ihres Diehs 
mit einer brennenden Laterne, in welcher eine Scheibe 
fehlte, in den Stall gegangen war. — Die Gtabtver- 
erdnetenwahlen find bis auf eine am 22. d. Mis. ftatt- 
findende Stichwahl beendet. Gewählt wurden von der 
dritten Abtheilung Herr Rechtsanwalt Roft, von der 
zweiten Abtheilung Kerr Jonas Rathsberg, Kier findet 
die Stichwahl zwiſchen den Herren Kohnke und 9. 
Diener ſtatt. Bon der erſten Abtheilung iſt Kerr Dr. Tauer 
gewählt. Für den verſtorbenen Zimmermeiſter Sieg 
wurde Mehlhändler Herr Heinrich Lehre mit 64 Stimmen 
gewählt. Der polniſche Candidat erhielt 63 Stimmen. 


ph. Dirſchau, 5. Dez. Der Geſangverein „Lieder- 
hrang‘” gab heute in der Aula der Realſchute ein 
Concert, welches zu den beſten gehört, die der Verein 
in den letzten Jahren unter der bewährten Leitung 
feines Dirigenten, des Herrn Prof. Holtz, veranftaitet 
hat. Der erſte Theil bot Solovorträge und im zweiten 
Theile wurde „Kerbſt und Winter“ aus dem Dra- 


al -Lehrerconferenz an die Der ſammlung 
e und zu fernere I eit anregende 


torium „Die Jahreszeiten“ geſungen. Die Golopartien 
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lichen Grund 
treten und 


koſten in derſeiben Deife 11 


hatten Frau Bürgermeiſter Pembski, Hr. Reutener 
aus Danzig und Herr Röckner aus Königsberg über- 
nommen. Die vorzüglichen Leiſtungen der Soliſten und 
die ſichere Durchführung der ſchwierigen und ſchwung⸗ 
vollen Chöre ernteten von Seiten des Publikums 
reichen und wohlverdienten Beifall. Die Begleitung in 
den „Jahreszeiten“ ruhte in den Händen einer jungen 
Dame, des Fräulein Stangen aus Bromberg, die 
durch ihr vorzügliches Spiel weſentlich zum Gelingen 
des Ganzen beitrug. 

+ Marienburg, 5. Dez. Auf dem auf den 
18. d. Mts. anberaumten Kreistag ſoll u. a. über 
den Bau von Kleinbahnen und Herſtellung von 
Anſchlußſtraßen, ſowie über den Bau von Pflafter- 
ſtraßen Beſchluß gefaßt werden. Der Areisaus- 
ſchuß ſchlägt zum erſten Punkte vor: Der Kreis- 
tag wolle beſchließen: 

I. Daß die Cinien 1) Marienburg-Schönwieſe⸗ 
Katznaſe-Altfelde-Schlablau- Pr. Rofengart- Stalle, 
2) Kalthof-Schönau, 3) Kalthof-Groß- und Klein- 
Leſewitz-Kreisgrenze, 4) Tiegenhof-Tiege-Cadekopp- 
Schöneberg, 5) Groß- Lichtenau-Lieſſau, erforder- 
lichen Falls auch bis Dirſchau, 6) Tiegenhof-Areis- 
grenze in der Richtung auf Steegen als Klein- 
bahnen mit 75 Eim. Spurweite durch die Allge- 
meine deutſche Kleinbahngeſellſchaft oder einen 
anderen dem Kreisausſchuß genehmen Unter- 
nehmer zur Ausführung gebracht werden. Zür 
den Ausbau der Linien zu 3 und 6 wird jedoch 
vorausgeſetzt, daß dieſelben in den Nachbarkreiſen 
—.— bezw. Danziger Niederung ihre Fortjegung 

nden. 

II. Der Unternehmer hat die den Zuckerfabriken 
Neuteich und Lieſſau gehörigen Rübenbahnen anzu- 
kaufen und die durchgehenden Linien Lindenau-Neu- 
teich-Gr. eee und Schönau-Wernersdorf - 
Groß Montau-Kunzendorf-Lieſſau für den öffentlichen 
Perſonen- und Güterverkehr herzuſtellen. 

III. Sofern die aus dem Unternehmen gebildete 
Actiengeſellſchaft eine Dividende von weniger als 
3½ Proc. vertheilt, erfeht der Kreis auf diejenigen 
Actien im Betrage von höchſtens 3 300 000 Mh., ſoweit 
deren Ausgabe aus Anlaß der Kerſtellung der unter I, 
genannten Kleinbahnen erforderlich wird, vom Tage 
der Betriebseröffnung an bis längſtens zum Schluſſe des 15. 
auf den Ablauf der conceſſionsmäßigen Bauzeit folgenden 
Geſchäftsjahres den Fehlbetrag bis zur Höhe von 
2½ Proc. Hierbei wird jedoch vorausgejeht, daß fo- 
wohl der Staat als auch der Provinzialverband ſich an 
der Durchführung des Unternehmens zur Erleichterung 
des Kreiſes finanziell entſprechend betheiligen. 

IV. Der Kreis kommt dafür auf, daß der jur Durch⸗ 
führung des Unternehmens erforderliche Grund und 
Boden bezüglich der zu J. genannten Linien mit allen 
Nebenkoſten nicht theurer wird als durchſchnittlich 
2500 Mh. für das Fectar, und erſeht etwaige Mehr- 
beträge. Ebenſo eh! er etwaige Mehrbeträge, falls 
derjenige Grund und Boden, welcher zum Ausbau der 
u II. genannten Rübenbahnen über die jetzt ſchon in 
Anſpruch genommenen Grundflächen hinaus erforder- 
lich wird, theurer als durchſchnittlich 3200 Mk. für das 
Hectar ju ſtehen kommt. Der Kreis tritt ferner den 
ihm gehörigen, zur Durchführung des Unter- 
nehmens erforderlichen Grund und Boden ohne 
Entgelt ab, geſtattet die unentgeltliche Mitbenutzung 
der Areisfirahen und kommt dafür auf, daß auch die 
etwa erforderliche Mitbenutzung der den Gemeinden 
gehörigen Wege und öffentlichen Plätze unentgeltlich 
geſtattet wird. 

Es ſollen Anſchlußſtraßen an die Kleinbahnen in 
einer Geſammtlänge von 4800 Metern unter der Be- 
dingung als Nee gebaut und unterhalten 
wer den, daß die betheiligten Gemeinden den erforder- 

und Boden hoften- und laſtenfrei ab- 
einen Beitrag von 5 Nh. für das Meter 


rend die Unterh 2 — 
i die Übrigen Areisabgaben 
* ſind. 


Elbing, 5. Dez. Der Aronenorden 4. Klaſſe ifl 
Herrn Hauptlehrer Krätzel von der erſten Mädchen- 
ſchule verliehen worden, welcher am 1. Oktober cr. in 
den Ruheftand trat. Herr Gtadtältefter Hänsler, der 
Decernent des hieſigen Schulweſens. überreichte vor 
einigen Tagen Herrn Krätzel dieſen Orden. 

Tuchel, 5. Dez. Auf dem geſtern hier ftattge- 
fundenen Kreistage wurden die Herren Graf v. Königs- 
marck-Kamnitz und Rittergutsbeſitzer Janta v. Polczynski- 
Gr. Romorze einſtimmig zu Mitgliedern des Kreisaus- 
ſchuſſes wiedergewählt. — Da die von der Provinz 
jum Bau mehrerer Wegeſtrecher im Kreiſe Tuchel be- 
willigten Beihilfen erſt in ein bis wei Jahren fällig 
werden, fo ſoll vom Kreisausſchuß jur einſtweiligen 
Deckung der Ausfälle die Aufnahme eines Darlehns 
vorbereitet werden, damit die Vollendung der im Bau 
begriffenen Kreisſtraßen keinen Aufihub erleidet. 

r. ieh: 5. Dez. Der Director des hiefisen 
Proanmnafiums Herr Dr. Baltzer iſt als Director 
des Gymnaſiums in Marienwerder vom 1. Januar 1898 
ab berufen worden. — Die hieſige Zuckerfabrik hat 
in der gegenwärtigen Campagne bis jetzt 100 000 Etr. 
Zucker hergeſtellt und verladen. 

Konitz, 4. Dez. Zu geſtern Nachmittag war eine 
Verſammlung anberaumt worden, um den Landwirthen 
unſeres Kreiſes Gelegenheit zu geben, der vor kurzem 
in Schlochau gegründeten Fettviehrerwerthungs- 
Genoſſenſchaft beizutreten. Es erklärten 21 der er- 
ſchienenen Herren ihren Beitritt durch Unterzeichnung 
des Statuts, und es wurden ſodann aus dem hieſigen 
Kreiſe > Borftandsmitgliedern die Herren Boldt-⸗Konitz, 
Silber-Bonhauſen, Behrendt Petztin, Witt-Dunkershagen, 
Dubinski-Lichnau und Janke-Ibennin, zu Auffichtsraths- 
Mitgliedern die Herren Keiſe Konitz, Eunik - Arujchhe, 
Benrich-Iandersdorf, Behrendt - Oſterwich und Schulz 
Jefiorken gewählt. 8 

Thorn, 4. Dez. Der Regierungspräfident in Marien- 
werder hat heute die landespolizeiliche Genehmigung 
um Bau eines Holfhafens bei Thorn nach dem 

rojecte der Handelskammer ertheilt. (Th. 3.) 

„ Polzin, J. Dez. In Sachen der Ofideutſchen 
Induſtriewerke Marz und Co. in Danzig und der 
Maſchinenbau-Actiengeſellſchaft in Bernburg als Neben- 
klägerin wider die Stadigemeinde Polzin wegen ca. 
32 000 Mk. beſchloſſen heute die Stadtverordneten 
einſtimmig, dem Magiſtrat die weiteren Schritte zu 
überlaffen und den Magiſtrat für etwaige Ausfälle 
verantwortlich zu machen. Die Angelegenheit iſt von 
großem Intereſſe und wird vorausſichtlich die höchſten 
Inſtanzen beſchäftigen. die Stadtgemeinde Polzin hat 
nämlich mit der Elektricitäts-Actiengeſellſchaft „Helios“ 
in Berlin und den Oſtdeutſchen Induſtriewerken Narz 
und Co. einen Geſellſchaftsvertrag abgeſchloſſen zur 
Errichtung einer elektriſchen Centrale in Polzin, nach 
welchem Marx und Co. Lieferanten wurden. Angeblich 
weil Marx und Co. den Lieferungstermin nicht pünktlich 
einhielten, haben Magiftrat und „Helios“ Erſtere vom 
Geſellſchaftsvertrage ausgeſchloſſen, ohne ihnen eine 
beſtimmte Nachfriſt zur Lieferung zu bewilligen. Man 
neigt zu der Anſicht, daß LCehleres zuvor hätte geſchehen 
müſſen und ein bereits eingeholtes Rechtsgutachten 
entſcheidet zu Gunſten keines Theiles. Darin, daß die 
Klage bereits am 14. September cr. bei dem Magiſtrat 
eingegangen iſt, ohne daß bis heute die Stadiverord- 
neten um ihre Genehmigung jur Führung des Prozeſſes 
befragt worden find, erblicken dieſelben im weſentlichen 
eine Ignorirung ihrer Rechte und kamen zu dem vor- 
erwähnten Beſchluß. 

Gneſen, 5. Dez. In Kl. Swiontnik wurden durch 
eine große Jeuersbrunſt 4 Wohn- und 8 Staugebäude 
eingeäſchert. Diel Inventar wurde ein „Raub der 
Flammen; das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit 
gebracht werden. Die Abgebrannten find verſichert. 

O Stargard i. P., 5. De. Der Hauptmann und 
Compagwiechef v. Haine vom Kolbergſchen Grene 7 
Regiment Graf Gneiſenau erläßt nachſtehenden ? * 
„5000 Ah. Belohnung! Frau v. Kaine zu Stargard 


wird andauernd verdächtigt, durch anonyme Briefe 
den Herrn Landrath v. Glaſow und deſſen Gattin be- 
leidigt zu haben. Wer den Thäter io namhaft macht, 
daß derſelbe mit Erfolg zur gerichtlichen Verantwortung 
gejogen werden kann, erhält obige Belohnung.“ 


Zuſchriften an die Redaction.“) 


Zoppot, 3. dez. Ueber die Zoppoter Angelegenheit 
der Beſetzung der Schlachthaus - Borfteherftelle find 
nun ſchon recht verſchiedene nſichten und Urtheile zu 
Tage getreten, und ſwar lediglich von ſolchen Leuten, 
die wohl kaum eine Ahnung oder Kenntniß davon 
haben, wie es eigentlich in einem Schlachthauſe zugeht. 
Nan ſollte meinen, daß ſich ein richtiges Urtheil nur 
derjenige bilden kann, der in einem Schlachthauſe faſt 
täglich aus- und eingeht und die verſchiedenen Der- 
waltungen ſolcher Häuſer in Wirklichkeit kennt; daß 
da von verſchiedenen Seiten ein Thierarzt an die Spitze 
des Schlachthauſes gewünſcht wird, iſt wohl kaum 
durch das Intereſſe des Publikams und durch den 
Nutzen des Schlachthauſes geboten. Iſt ein Thier arzt 
im Schlachthauſe angeſtellt, jo gehört derſelbe in das 
Schlachthaus und nicht zur Privat-Pragis, denn ba- 
durch wird derſelbe dem Zwecke, zu welchem er im 
Schlachthauſe ſein ſoll, entzogen und das Schlachthaus 
iſt ſich ſelbſt überlaſſen. 

Wie es nun bei den meiſten kleineren Schlacht- 
häuſern der Fall ift — und zu ſolchen gehört doch 
jedenfalls Zoppot auch nur — find dieſelben jüngeren 
Thierärzten unterſtellt, weil, jedenfalls aus begründeten 
Rücfichten, ältere, erfahrene Thierärzte dazu nicht zu 
haben jind. 

Wenn in einem, von einem jungen Thierarzt ge- 
leiteten Schlachthauſe nur 10— 12 Präparate von einem 
ganzen Schwein, anftatt 30, wie es in der Polizei- 
verorbnung vom 10. September 1892 vorgeſchrieben 
iſt, zur Trichinenſchau benutzt werden, oder ein milz- 
brandkrankes Rind dort geſchlachtet wird, oder ein 
anderer junger thierärztlicher Schlachthausleiter einen 
verknorpelten Rippenbruch für Tuberkuloſe hält, fo 
wird der thierärztliche Schutz doch nicht immer ſehr 
wirkjam fein. Solche Vorkommniſſe mögen wohl auch 
zu Ohren des Herrn Gemeinde-Vorſtehers von Zoppot 
gekommen jein, weshalb ſich dieſer wohl veranlaßt 

eſehen haben wird, dieſen Poſten mit einem geprüften, 
. uverläſſigen Schlachtviehbeſchauer zu beſetzen, 
wie dies = an mehreren kleinen Schlachthäuſern der 
Fall iſt und ſich auch recht gut Wi hat. 

iner für Diele. 


„) Für die in dieſem Theil enthaltenen Nund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr er obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es ins beſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt folder Zu⸗ 
ſchriften zu vertreten. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 
Reval, 1. Dez. Der Capitän des Dampfers „, Prin- 
keſſin Alexandra“, der auf der Fahrt nach Reval be- 
riffen war, fand bei Sandhamn ein mit Waſſer ge- 
ülltes Boot, worin ſich vier Matroſen in bewußt 
loſem Zuſtande befanden; zwei waren todt, wie ſich 
darauf herausſtellte, und zwei wurden ins Leben 


urückgerufen. Drei Matroſen gehörten zur Mannſchaft 
es Rettungsdampfers „Kelios“ und ein Matrofe war 
— Dampfer „Seothia“. Der Dampfer „Scothia“ 
ng aus 


iga nach Gent und war bei Uſtadt auf eine 


er bei ge- 
be 53 i 
geriſſen und ins Meer getrieben, wo ſis nach 18 Banden 


Kotka, 28. Nov. Ueber den MDerluft der Bark 
„Chriſtel““ aus Abo berichtet der einzige Gerettete, 
der zweite Steuermann das Folgende: Die „Chriſtel“ 
befand ſich auf der Reife von Nyſtad mit Holz nach 
Valencia, als fie von dem ſchweren Schneeſturm in 
der Nacht vom 16. zum 17. d. Mis. Überrascht wurde 
und auf der Biiri-Alippe, drei Seemeilen ſüdweſtlich 
von Hogland, ſtrandete. Der zweite Steuermann wurde 
über Bord geſpült, erfaßte — wei Planken und 
trieb mit deren Hilfe auf die Klippe. Hier fand er 
— Hütten, in deren einer er Zuflucht ſuchte. Die 

ark war bald nach dem Auflaufen in Stiche ge- 
gangen, und die übrigen 15 Mann ihrer Beſatzung 
fanden ihren Tod in den Wellen. Nachdem ſich Aher- 
man zehn volle Tage auf der öden Klippe aufgehalten 
und während dieſer Zeit nur von durch Seewaffer auf- 
geweichtem Schiffszwieback, der aus dem jerfrümmerten 
Schiff an die Klippe geſpült wurde, ernährt hatte, 
wurden feine Noihſignale am Sonnabend von einem 
auf dem Wege nach Nepal befindlichen eſihländiſchen 
Fahrzeuge bemerkt, das den vollſtändig erſchöpften 
NMenſchen aufnahm. 

Chriſtiania, 2. Def. Der deutſche eiſerne Schooner 
— von Drammen mit Holzmaſſe nach Pontrieug, 
iſt bei Holmsby geſtrandet. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 6. Dez. Inländiſch 54 Waggons: 1 Gerſte, 
B Hafer, 15 Roggen, 30 Weizen. Ausländiſch: 

Waggons: 1 Bohnen, 1 Erbſen, 21 Gerſte, 
9 Kleie, 2 einſen, 1 Mais, 8 Oelkuchen, 1 Rüb- 
ſaaten, 1 Weizen. 


1 
— — — — — 

defftalliche f verkäuftich 

ittwoch, den 8. de 

nen Vormittags 10 Ube⸗ 
werde ich auf dem Hofe München 
aſſe Nr. 5 bierlelbit folgende 
ort aufbewahrte Gegenſtände, 


als: ; 
1 Schreibpult, 57 div. Modelle, 
Sandſtein-Baumſtämme, 2 
Sandſteinconſolen, 17 große u. 
kleine Stücke Narmor,s Blöcke 
rohen Sandſtein, 1 Zafelmagen, 
L. eil. Gerüftwinde und wei 
Winden mit Zubehör u. 2 Tauen, 
Holzböcke, verſchiedene Gyns⸗ 
figuren, Marmorplatten, 23 ver- 
ſchiedene Gypsmodelle. 1 eiſ. 
Grabkreuz, 1 Partie div. Eiſen⸗ 
theile, 1 Partie Cementformen 
u. a. m. (2356 


geeignet. 


Probe 1,20 M. 3 
käufer bedeuten 


merns jum 1. April 


im 

-Öffentlihd meiltbietend 

Boarzahlung veriteigern, 
Danzig, den 6. Dezember 1897. 


Hellwig, 


Gerichtsvollzieber in Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 23. 


— 
Vermischtes Nun 
vie am 1. Januar 1898 fällig.] darteiher geſucht. 
fandbrief - Eoupons werden 
om 15. Degember a cr. ab in 
aun an unferer Gafie und 
Dim mwärts bei den bekannten 
inpbrief- Berhaufsitellen ein- 
1, (23564 


utſche Grundſchuld-Bank. 


eingetr. vor Mündel 
der gerichtl. Taze abl 


104.00, 


gefun- 
e- 


Neugrenzdorf bei 
Meiſterswalde 


Puten 


zum Schlachten auch zur Zucht 


99 
Räucherlachs, 
mild geialsen, per % in 
Hälften und im Aus ſch 

Für Wiederver- 
billiger. Auf 
Wunſch Perſand nach auswärts. 
H. Cohn, Ziihmarkt 12, 
Hering. und Käſe- Handlung. 
In einem Landpaſtorat Bom- 
rns 1898 zur 
9 Aorieen Pfadche 5 10- 

ährigen Mädchen gleichalterige 
Wege der — Be: Tochter gebild, Eltern ge uch. 

Geprüfte Lehrerin im 
Beil. Adreſſen unter 23461 anjfür 
die Expedition dieſer Zig. erbet. 


5 deldverkehr. | 


1 


36000 M . 1. Stelle auf ein 
rechtſtädt., im ‚beiten baulichen] gelb 
Zuſtande befindliches Grundſtäch __B 
1, April 1898 vom 9265 


k hlieh., zum 
1. Januar 3, cediren. Dermitiler 
verb. Offert, unt. B. 85 
Expedition dieſer Zeitung erbet. Holigaſſe 3, 1 Treppe. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburgs. 4. Dez. Getreidemarkı. Weizen loce 
geſchäftslos, holfteinifmer loct 180 bis 190. — Roggen 
feſt, medtienburger loco 140 bis 152, ruſſiſcher loco 
feſt, 109. — Mais 100,00. — Haier feſt. — Gerſie 
ruhig. — Nüböl unverändert, loco 57½ Br. — Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Deibr.-Januar 21¼ Br., per 
Jan.-Zebr. 20¾ Br., per Jebr.-März 20% Br., per 
März-April 20 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 15000 
Sack — Petroleum unverändert, Standard white locs 
4,70 Br. — Bedecht. 

Wien, 4, Dejbr. Getreidemarkt. Weisen per Früh- 
17 11.89 G., 11,90 Br. — Roggen per Zrühfahr 
„84 d., 8,86 Br. — Mais per Mai-Juni 5,77 
8 =» Br. — Hafer per Frühjahr 6,81 &., 
1 2 

Wien, 4. Dezbr. (Schluß Courſe.) Defterr. ½ 7 
Davierr 102,30, öfterr. Silberr. 102,30, öſterr. Goldr. 
122,75, öſterr. Kronenr. 102,30, ungar. Goldr. 122,25, 
ungar. Kronen-Anleihe 100,00, Oeſter. 60 Looſe 143,75, 
türkifhe Cooſe 61,60, Länderbank 222,75, öfter- 
reichiſche Creditb. 356,90, Unionbank 299,00, ungar. 
Ereditbank 389,00, Wiener Bankvo. 256,00, do. 
Nordbahn 262,50, Buſchtiehrader 573,00, Gibe- 
thal-Bahn 262,00, Ferd.-Nordbahn 3420, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 339,25, Cemb. Czernowitz 295,00, 
Lombarben 79,90, Nordweſtbahn 248,00, Pardu- 
bitzer 211,00, Alp.-Montan. 133,30, 
152,50, Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 59.00, 
Londoner Wechſel 120,75, Pariſer Wechſel 47,671/,, 
Napoleons 9,55, Marknoten 59,00, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28, Bulgar. (1892) 111,10, Brürer 289,00, 
Tramway 443,00. 

Amfterdam, 4. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine geſchäftslos. — Roggen loco geſchäftslos. 

Antwerpen, 4. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Paris, 4. Dez. Getreidemarht. an 
Weizen behauptet, per Dezbr. 30,65, per Januar 30,25, 
per Januar-April 29,80, per März-Juni 29,20. — 
Roggen ruhig, per Dezember 18,50, per März- 
Juni 19,00. — Mehl behpt., per Dejbr. 62,85, per 
Jan. 62,75, per Januar-April 62,55, per März- 
Juni 61,95. — Rüböl ruhig, per Dezbr. 59,50, per 
Januar 59,50, per Januar-April 59,75, per Mai- 
Auguft 58.00. — Spiritus behpt., per Dezbr. 44,50, 
per Januar 44,00, per Januar-April 43,75, per Mai- 
Auguft 43,00. — Wetter: Kalt. 

aris, 4. Des. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
5% italien. Rente 96,35, 3% portug. Rente 
20,70, portugief. Tabaks-Oblig. 475,00, 4% Ruffen 94 
66,90, 3½ J Ruſſen A. 101,20, 3% Ruſſen 1896 
94,65, 41 ſpan. äußere Anleihe 61¼, convert. 
Türken 22,15, Türken-Looſe 111,30, 4% türkifche 
Priorit.-Obl. 90 463, türk. Tabak 326,00, Meridional- 
bahn 698.00, Bfterreihifce Staatsbahn 732, B. de 
France 3775, B. de Paris 872, B. Ottomane 586, 
Credit Eyonn. 793. Debeers 741, Lagl. Eſtat. 104,00, 
Rio Zinto-Actien 629, Nobinſen - Actien 211,00, Suez- 
kanal - Actien 3274, Wechſel Amfterdam kurz 206,88, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1222/,, Wechſel auf Italien 
4¼., Wechſel London kurz 21½, Cheques auf 
London 25.23 ½, do. Madrid h. 371,40, Cheg. a. Mien 
kur; 207,87, Huanchaca 41,00. 

London, 4. Dez. (Smlupcaurie,) Engl, 2¾ X Eonf. 
113, ital. 5% Rente 94%, Lombarden 7½, 42 
89er Ruflen 2. Serie 1041/,, convertirte Türken 21%, 
öfterr. Goldr. 102½, 4% ung. Goldr. 103½, 4% Spanier 

3½ X Aeanpter 102¼, 9% unıfic, 2 
1081/,, 3¼ 7 Trib.-Anl. 107, 6% conſ. Mexik. 961/,, 
Neue 93. bare 92½, Ottoman-B. 131/,, de Beers 
neue 287/,, Rio Tinto neue 247/,, 3½ 1 Rupees 61½ 
6% fund. argent. Anleihe 86, 5% argent. Gold- 
anleihe 90½, 4½ 1 äußere Arg. 59, 3% Reidıs- 
Anl. 96½, griech. 81. Anl. 331%, bo. 87. Mon. 
Anl. 351/,, 4% Griechen 89. 28½, braſ. Ber Anl. 61%/,, 
Platzdiscont 3, Silber 27%, 5% Chineſen 99%, 
Canada-Dacific 82%, Cenfr.-Paciſic 12, Denver 
Rio Pref. 1 und et Dee, 561/,, Chicago 


8 8 8. union Ya 
; S ewy. on n 
20 % gel, candescent 2½ 


lier 93½, . 
don, D An der he 1 Deijenlapung 
angeboten. — Wetter: Dichter Nebel. 

Remyork, 4. Dez. Weisen eröffnete in ſchwacher 
Haltung mit niedrigeren Preiſen in Folge ſchwächerer 
ausländiſcher Märkte. Im weiteren Verlaufe trat auf 
beſſere Kabelberichte und Deckungen eine Erholung ein. 
Schluß ſtetig. Mais fallend in Folge der ſchwachen 
Weiſenmärkte, dann führten Dedungskäufe eine theil- 
weiſe Erholung herbei. Schluß ſtetig. 

Rempork, 4 Dez. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regterungsbonds, Procentjag 1%,, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentfag 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 9,83, Cable Transfers 3,86, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,20%, de. auf Berlin (80 Tage) 
99/,. Atchijon-, Topeha- und Santa - Je- Acıien 
12¾8, Canadian Pacific-Actien 80½, Central Pacific- 
Actien 11, Chicago-, Milwaukee und St. Paul- 
Actien 933/,, Denver und Rio Grande Preferred 45, 
Illinois-Central-Actien 102½, Cake Shore Shares 173, 
Couisville- u. Naſhville-Actien 55, rt Lake Erie 
Shares 14%, Newyork Centralbahn 107, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 56, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 421/,, 
Philadelphia and Reading Firft Preferred 471/,, Union 
Pacific Actien 25°/,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
128/, Silber Commerc. Bars „ — DWoaren- 
bericht. Baummolle - Preis in Nemnork Sr do. 
für Lieferung per Januar. 5,71, do. für Lieferung 
per März 5,80, Baumwolle in New Orleans 
5½, Peiroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Jan. 65. — Schmalz Weſiern ſteam M,4T1/s, do. Rohe 
und Brothers 4,75. — Mais, Tendenz: ſtetig, 
per Dezember 30%, per Mai 33%. — Weizen, 
Tendenz: ſtetig, rother Winterweizen loco 973/,, Weizen 
per Dez. 96, per Jan. 96, per Mal 92¼. Getreide- 


An-und Verkauf 
An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grund beſitz, 


ſowie Beleihung von 


5 


Baugeldern 
vermittelt (22875 


M. Fürst & Sohn, 


Agent.- u. Commiſſionsgeſch., 
Keil. Geiſtgaſſe 112. 


(23541 


t zur 


oder 


für den Reit, 


Zwei ſchuldenfreie Hausgrund- 
ſtücke in Marienburg ſind ſofort 


ufe. 30 000 AM zu verkaufen oder 


in Zoppot ju vertaufchen, 
Offerten unter . an die 
Exp. d. 31g. erbeten. (23501 


Engl. Hühnerhund, 
verk. f. 80 M als überzähl, 
randt, Langenmarkt 14. 

Dieners CTonverſat. 


Flügel, ſehr 


Offerten unter B. 98 an die 


Werthvolle Geige 


an dieſvom Jahre 1799 u verkaufen 


Tabak-Act. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein nachweislich gut einge- 
führtes, feit 25 Jahren beſtehend. 
und im letzten Jahre im Umſatz 
größer gewordenes ( 


Wein- u Cigarren Dreher u. Maſchinen⸗ 


Specialgeſchäft 
mit Weinſtube 


in einer verkehrsreichen an der 
Bahn gelegenen Provinzialſtadt, 
iſt wegen Erbregulirung unter 
günſtigen Bedingungen p. gleich 

1. Januar mit Zirma zu 
verkaufen. Erforderl. ſind 15 bis 
20 Baar und Sicherheit 
Offerten sub B. 
9162 an die Annoncen-Erped. 


Gutes Geſchäft! 8 ner” 8 
Schlitten, 


5 ; weiſitzig, ſehr gut erh., verkäufl. erfahren ift, wird f. einen beſſeren 
gegen ein anke Dillengrundftüch Rah, Ylihkannengafte 3. Comt.| Haushalt als Gtüße l. 1. Januar = 


füg ut erh., billig zu] geſucht 
ver k. bei Ziemſſen, Hundeg. 36. 


Stellen Gesuche. 
Eine ordl. j. Frau mit guten 
5. ſoeben vollendete Auflage Beumzariſchgalhe 40. Hof. 25. 
eu, 5. P zB 
Oft. u. B. 89 a. d. Exp: d. 3. erb. 5 für 110 M zu verkaufen. — SEELE ET 


3 Weigelt, mit % 0ETpeditien dieſer Zeitung erb. 


| Stellenangebote 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Neuters 


fracht nach Liverpool J. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6%, 
do. Rio Xr. 7 per Jan. 5,65, do. bo, per Mär; 
5,80. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,85. — Zucker 
33/4. — Zinn 13,75. — Kupfer 10,90. 
Epicage, 4, Meiten, Tendenz: ſtetig, 
. 95, per Jan. 89 /. — Mais, Tendenz: 
der Deibr. 25. — Schmalf per Dejbr. 
— Speck short clear 4,50. 
Vork per 2 7 


Chicago, 4. Dez. Weizen ſetzte in Folge der Mattig · 
keit in Europa etwas niedriger ein. Im weiteren Der- 
laufe führten Dechungen, beffere Kabelmeldungen und 
ſtürmiſches Wetter eine Sleigerung herbei. Schluß 
ſtetig. ais anfangs im Einklang mit dem Weizen 
niedriger, ſpäter erholt in Folge abnehmender An- 
künfte. Schluß ftetig. 


Colonialwaaren- Bericht. 


Stettin, 4. Nov. Das Waarengeſchäft zeichnete fich 
in der verfloſſenen Woche durch größere Regſamkeit 
nicht aus; der Verkehr war auf allen Gebieten ſiemlich 
ruhig und die Umſätze blieben zumeiſt beſchränkt. 

Alhalien. Pottaſche ſtill, la. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6,50 M tranf, gef., ernftallifirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

Fettwaaren. Baumöl ruhig, aber feſt, Malaga 
32,50 M tranf, gefordert, Smyrna 34,00 M tranſit 
gefordert; Speiſe sl 60—90 M tranf. nach Qualität ge- 
fordert; Palmöl, Lagos- 22,50 M verſt.; Baum- 
wollſamenöl 19—23 M verſt.; Palmkernöl feſt, 
21,00 M; Cocosnußöl, importirtes fehlt, Cochin 
Coprah 26,50 M verſt., Ceylon Coprah M verft.; 
Talg feſter, auſtral. 21—26 M verſt. nach Qual., Dlein, 
inländ. 16,50 M; Leinöl engl. 19—20 M verſt.; 
9 ruhig, aber feſt. Notirungen: 
Norrell 31,00 verſt. bez. und gef., in Zirkins 
31,50 M verft. bez. u. gef., Weſtern Steam- 30,00 M 
verſt. gel., ex Schiff 29,25 M verſt. bez., 29,50 M 
gef., rg! 30,75 M verſt. bez., 31 M gef., 
in Zirkins 31,00 M verft. bez., 31,25 M gef.; 
Thran ruhig, Berger Leber- brauner 19,00 M 
verſt. gef., heller Kopenhagener 23,00 M verfteuert 
gefordert. 

Gewürze. Pfeffer ruhiger, ſchwarzer Singapore 
38 M tranf. gefordert, weißer Singapore 66 M 
tranſ. gef., weißer Penang 57 M tranf. bez., 58 AM gef.; 
Piment prima Jamaica 0 M tranſ. gef., Caſſia 
lignea 7 M nad Qualität gef., Caſſia flores 
137 gef. M; Lorbeerblätter, ftielfreie, 16 M gef.; 
Macisnüffe 2,70—2,90 M; Macisblüthen 2,80— 
3,10 M.; Canehl 1,35—2 M; Cardamom 5— 
6,50 M, Nelken 58 M gef. Alles verſteuert. 

Heringe. Der ſchwediſche Fang iſt ferner unergiebig 
geweſen; die Ausbeute hat bei weitem nicht genügt, 
den Bedarf an frifher Waare zu dechen. Die Frage 
war im großen Ganzen befriedigend; es haben für den 
hieſigen Bedarf, ſowohl wie für die öſtlichen Märkte 
nicht unerhebliche Umſätze ftattgefunden und Preiſe find 
gut behauptet; für Kaufmanns auf 29—32 M, Groß- 
mittel 26,50—29 M, Reellmittel 23—25 M, Mittel 
22 bis 23 M., Kleinmittel 18—20 M, Sloeheringe be- 
bangen 26—27 unverſteuert. Das Geſchäft in 
ſcholtiſchen eig nahm einen ruhigen Verlauf bei 
täglichen kleinen ea bezahlt wurden für Eromn- 
largefulls 44—44,50 M, Crownfulls 41,50—42 M. 
ungeftempelte Dollheringe 35 bis 38 M, Eromnmatfulls 
36,50—37 M, Eromnmatties ‚50 M., Crownihlen 
28 M unverſteuert. — In Holland gilt der Fang jeht 
als beendet. Superior bedangen 37—38 M, Prima 
33 M, kleine Dollheringe 29—30 M unverſteuert. 

Kaffee. Der Abzug an unferem Platze war be- 
friedigend; das Inland kauft mit größerem Dertrauen 
und nicht nur für den nöthigſten Bedarf. Unſer Markt 
f ließt ſeſt. Notirungen: Tellicherries und Neilgherrg 
* „95 M nach Qualität, braun Menado und 
n 1,35 b 1495 M. Java f. gelb 

is ff. gelb 0,85 bis 0,95 M, blank bis blaß- 
eib 0,80 bis 0,85 M., grün bis fi. grün 0,70 bis 

„75 M. Guatemala, blau bis ff. blau 0,95 bis 1,05 
., grün bis ff. grün 0, A, Domingo 0,60— 
0,75 M, Campinas a — 0. 43—0,50 M, gut reell 
0,36—0,41 M, ordinär 0,30—0,35 M. Alles tranſito 
nach Qualität. * 

Petroleum. Der Markt trug in der vergangenen 
Woche eine etwas feftere Kaltung zur Schau. Die 
Frage iſt reger geworden, und auch der Abzug hat ſich 
gebeſſert, loco 9,15 M verz. 

Reis hat bei ruhigem Geſchäft keine Preisver - 
änderung erfahren. Notirungen: Cadangh Tafel- 26— 
28 M tranfito, Java Tafel- 19—20,50 M tranf., Japan 
15 bis 17 M tranf,, Patna Tafel- 14 bis 16 M 
tranſito, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 15,50 
U tranſ., Moulmain, Arracan und Rangoon 11,50— 
12,50 M tranfito nach Qualität, diverſe Bruchſorten 
9,50—10,50 M tranſito nach Qualität. 

Sardellen geſchäftslos; gefordert wird für 1894er 
100 M, 1895er 98 M, 1896er 90 M, 1897er 80 
per Anker verſteuert. 

Südfrüchte. Korinthen fell, in Säcken 21,50 1 
verſt. bez., 22 M gef.; Mandeln gefragt, ſüße gewählte 
Bari 74 M verſt. bez., 75 M gef., fühe Avola in 
Sächen 80 M verſt. gef., in Centner-Kiſten 95 M verſt. 
gef., bittere Mandeln 75—85 M verſt. nach Qualität 
gefordert; Rofinen, Kiup Garaburnu-Auslefe 45 N 
verſt. gefordert, extra Caraburnu 33 M verſt. geſ., 
Tou. Dourla Elemé 27 M verſt. bez. und gel. * 

ourla 33 M verſt. gef., primiſſima Sultana 34 
verſteuert bez. u. ge 

Eyrup ruhig, englif 
Candis - Syrup 7—9 
Syrup 11,50 M gefordert. 


r 30 M verſteuert gefordert, 
nach Qualität gef., Stärke- 
(Dftfeestg.) 


Productenmärkte. 


Kaffee. 
$Kamburg, J. Dez. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
Sood average Santos per Dezbr. 29,25, per März 
30.25, per Mai 30,75, per Sept. 31,25. 


Wer ſchnell u. billigſt Stellung 
will, verlange en „Deutſche 


Dakanzen-Bolt” in Eßlingen. 


Tächtige Giienformer, I 


23551 


chloſser 

finden fof. lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung. (2342 
Maſchinenfabrik 


Act.-Gei., - x 
Eiſengießerei und Gpecialfabrik 
für Holibearbeitungsmaſchinen, 
Bromberg —Prinzenthal. 


Ein gebildetes 


junges Mädchen, 


beſucht hat und auch im Kochen 


Meldungen unter B. 94 an 
die Exped. diefer Zeitung erbeten, 

Eine bedeutende Unfall. und 
Haftpfliht-Berfiherungs- Actien- 


TE hell. Küche ſof. zu vermiethen. Näh 


Reiſebeamten 


für Weſtpreußen mit 


Gefl. Offerten u. B. 101 an d. 


Ein gut eingeführter 


Hamburger Agent 


ucht noch einige Verbindungen in 


Kleeſaaten. 


Offerten sub H. K. 8702 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Fahrradfabrik 
C. Blumwe & Sohn,] allerersten Ranges 


General vertretung 
für Danzig 


und Umgegend frei. 
Reflectanten werden gebeten, 


i i y ihre Offerten unter F. M. 1898 
welches die höhere Töchterſchule in 5 dieſer 3 find die Parterreräumlichteiten, 
einzureichen. 


Zu vermiethen. IMST 


Gelellſchaft ſucht einen küchtigen] d- (9. Ju verm. Näh, | 


Amſterdam, J. Def. Java -Kaſfee good ordinary Bu, 

Hare, J. Dez. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 36,25, per Januar 36,50, per März 
37,00, Behauptel. 


Zucker. 

Magdeburg, 9. De. Nornjucer ze, 88 1 
Rendement 9,70—9,85. Nachproducte excl. 75% Nend. 
7,00—7,85. Ruhig. Brodraffinade I. 23,00. Brod- 
raffinade II. 22,75. Gem. RNaffinade mit Faß 
23, „25. Sem. Melis J. mit Faß 22,371, 
Ruhig. Nohzucker I. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Dez. 9,02 ½ Gd., 9,05 Br., per Jan. 9,10 Gb., 
9,12½ Br., per Febr. 9, 17½ Gd., 9,22 ½ Br., per Mär 
9 per April 9,30 Gd., 9, 
Br. Ruhig. 


Kamburg, 4. Dez. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
umer 1. Product Baſis 88 % Nendem. neue Ujance 
kei an Bord Hamburg per Desbr. 9,00, per 
Januar 9,07½, per Februar 9,17½, per März 9,22½,. 
per Mai 9,35, per Juli 9,471/,, Abgeſchwächl. 

Jettwaaren. 

* Schmalz. Feſt. Witeor 23 Pf., 

2% Pf., Cudahn 26 Pf., Choice 


5 7 „ r.. 


Bremen, 4. 
Armour jhield 


Grocerg 26 Pf., White label 26 Pf. — Speck. 
Feſt. Short clear middl. loco unverändert. 
Spiritus. 
Berlin, 4 Dez. Spiritus. Loco ohne Jaß (50er) 


67,10 M bez. (+ 70 Pf.) 
Loco ohne Faß (70er) 37,70 bez. (+ 0,70 M.) 
Zugeführt waren 15 000 Liter 50er. 
20 25 35 er. 

Königsberg, 4. dez. (Wochen- Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus erfuhr oft Schwankungen 
in Haltung und Preisgang und ſchließt ca. 40 Pf. 
niedriger als vor 8 Tagen. — Zugeführt wurden vom 
27. November bis 3. Dezember 25000 Liter, geh. 
55 000 Liter. Bejahlt wurde loco nicht contingentirt 
34,60, 34,80, 35, 34,80, 35, 35,10 M u. Gd., Novbr. 
34.80 M Gd., Rovbr.- Mär 35,50 M Gd., Dezbr. 
34,50 M Gd., Dezbr.-März 35,50 M Gd., Frühſahr 
36 M Gd. Alles per 10 Etter Proc. ohne Faß. 

Stettin, J. Dez. Spiritus loco 36,10 M bez. 


Petroleum. 
Bremen, f. Des. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Coco 4,95 Br. 
Antwerpen, 9 De. Petroleummarkl. (Schluß 


bericht.) Kaffinirtes Type weiß loco 1% bez. u. Br., 
per De;. 14% Br., per Januar 15 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, . Dez. Baumwolle. Gef. Upland 
middl. loco 30½ Pf. 

£ıverpool, 4 Dez. Baumwolle. Umſat 7008 
Ballen, davon für Speculation und Expori 500 B. 


Steigend. Middl. amerikan. Lieferungen: Stetig. 
Dezbr.- Januar 3/ % Käuferpreis, Januar-Febr, 3½ 
Derhäuferpreis, Jebruar-März 3½ Aäuferpreis, Märj- 
April 31¼,—3¼ Derhäuferpreis. April-Mai 312/,— 
3%, Käuferpreis, Mai-Juni 314/,, Derkäuferpreis, 
Juni-Juli 3 do., Juli-Auguft 7 Käuferpreis, 
Aug.-Sept. 317/,, Derhäuferpreis, Seplember-Oktober 
3% —31%% d. Aauferpreis. 


Eiſen. 

Glasgow, 4. Dez. Die Dorräthe von Noheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 341315 Tons gegen 
363 274 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 81 gegen 76 im 


vorigen Jahre. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer. 4. Dejember, Wind: ©. 
| Angekommen: Zeliciana (ED.), James, Stettin, 
eer. 

Geſegelt: Orvar Odd (SD.), Quiding, Zjurkoe, leer. 
— D. Siedler (SD.), Peters, Goole, Holl. — Li 
D.), Kähler, Stettin, Güter. — eralion (Sd. ). 

obinſon, Hamburg, leer. — Deſta (SD.), Janſſen, 
Bremen und Brake, Güter. — Dora (SD.). Bremer, 
Cübeck via Memel. Güter. — Freſ (SD.), Söderſtröm, 
Aarhus, leer. — Rhea (S.), Rodenbeck, Königsberg. 
Güter. — Jolantha (SD.), Paaske, Kopenhagen, Güter 
und Getreide. 

5. Dezember. Wind: ED. 

Angekommen: Rudolf (SD.), Hildebrandt, Rügen- 
walde, leer. — Rhein (S.), Stöwhaas, Stettin, leer. 
— Dresden (SD.), Maflon, Leith, Güter. — Gerte 
(SPD.). Hoffmann, Flensburg, Güter, 

Seſegelt: Robert Köppen (GD.), Naetzke, Newport, 

ol, — Paul (Sd.), Holtz, Hamburg, Suter 

artha (SD.), Arends, Boſton, * 

. Dezember. Wind: Sd. 

Oeſegelt: Pallas, Spenſſon, Aalborg, Bolz. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 4. Dez. 
Waſſerſtand: — 0,12 Meter. 
Wind: S0. — Wetter: Trübe. 


Einlager Kanalliſte vom 4. Dezbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromauf: 1 Kahn mit Petroleum. — 1 Kahn mit 
div. Gütern. — D. „ Graudenz“, Danzig, 95 To. Zucker, 
div. Güter, Menhöfer, Königsberg. 

5. Dezember. 

Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen. 
Steinen. — 1 Kahn mit weicher Schnittwaare. 

Stromab: D. „Adele“, Hirſchfeld, 50 To. Zucker, 
Dieter u. 5 — 1 Kanalhahn 
als Anhang, Elbing, 50 To. Mehl, Muhme, Danzig. 


— 1 Kahn mit 


Verantwortlich für den polttiſchen Theil. Senilieton und Dermiidies 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinziefen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen tedactienellen Inhalt, jowie den In ſet aten th eli 
A. Klein, beide in Danzıg. 


Krebsmarkt 4/5 iſt etn Cogis 
von 4 Zimmern, Küche u. Neben- 
gelaß zum 1. April 1898 u ver- 
miethen und zu beſichtigen Vor- 
mittag von 11—1 Uhr. (23279 
Näheres 1 Treppe hoch. 


D 
Cangfuhr, Haupt- 
firafe am Markt 


ind Läden zu vermiethen. 
Näheres Langfuhr, Haupt- 
ſtraße 26 bei M 


Eine 


8 3., Gldsveranda, mit all. Zub, 
Sart.- u. Varkbenutz. . 1. April 
R. J. zu v. N. daf. b. Jaglinsni. 
—— — ä — 


Hundegaſſe 92 


geeign. . Comtoir, zu vermieth, 
Näh, dal, 1 Treppe im Bureau, 


4. Damm 61 per 1. Januar vom 1. Apei 189 
5 mtol 
daf. 2 Tr.] Brodbänkengaſſe 28. a (23308 


Etage 


Canggaſſe Nr. 14, 


Wohnung in der 2, Etage oom 1. Januar für 800 U zu ver- 
miethen. 0 
Domizil Cangsaſſe Nr. 5 im Laden. 


Zu beſichtigen von 10—2 Uhr Vormittags. Näheres 
d (23450 


Winterplatz Nr. 12/13, 


[Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör, 1. Etage oder Barierre- 
Gelegenheit, zum Comtoir von ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 
(2209 Bureau, Dresden-Reinbardſtr.“ Expedition dieſer Zeitung erbet. Zu erfragen dafelbil 2, Elage rechts. (23. 


2 Nächste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 
Loos 1 Mark. 13%: 30,000 Nut mectenn, 2000 Gewinne [ung 1 Hark, 


Il. Lott.-Geſch. u. in d. d. Plak. kenntl. Derkaufsſt. 
A. Schrad ackhofſtr. 29. 


Hervortagende Neuigkeit für das Weihnachtsfeſt. 


Goethe und Schiller 


ihr Leben und ihre Werke von M. Ehrlich. 


Mit zahlreichen be a im 9 5 und auf an 
ld. iedrich, Fr}. arbina u. A. — Preis in Halbfran 
1 gebunden M 14,50. 2101 


ich 
Berlin SW., Deſſauer Str. 18. G. Grote ſcher Verlag. 


Werth Zuh. i. a 
Loofe al M, 11 Coofe f. 10 U (Porto u. Liſte 20 .% ertra) vers. F. fl. Schrader, Hannover, Gr. B 


In Danzig zu haben bei J. Marcus, Gr. Scharmachergaſſe Nr. 9, im Cigarrengeſchäft, Eugen Bieber, Uhrmacher, Heilige Geiſtgaſſe 30. 


Das 


Sperinlgeichäit & 


für 


n 


2 N 27 # 2 Si MEERE * n By 18 x - 
r öffentlichen K 


Fer 


4 


Wir bringen hiermit zur enntniß, daß wir 
unſere Vertretung am dortigen Platze, die bislang von den 


Neueste d biet CE 
Herren Gustav Krosch & Co. 


dortſelbſt verwaltet wurde, dem Kaufmann S Fertige Kostüme, EI. Liedtke, Langgaſſe 26, 


Herrn Carl Feller jun, in danzig Fertige Kostüm-Röcke, die größte Ausstellung und Auswahl lützlicher Geſchenke. 
Ane e. : Fertige Blusen, & g e 


Königsberg i. Pr., den 3. Dezember 1897. 8 


Haasenstein & Vogler, A.-G. 5 f 
| Sn 8 ie ee RE x Fertige Matinees, 
Flügel und ianinos Fertige Morgenröcke, 

A. 10 nr Leipzig, Fertige Mädchen-Kleider, 


Hof- Pianoforte - Fabrik. für jedes Alter vom Baby bis zum 
Alleinige Niederlage: Backfisch, 


Otto Heinrichsdorfl,, |} Tragkleidchen, Tragmäntel, 
Unterröcke, Schürzen 


zu sehr billigen, aber festen Preisen! 


Rd Zitzlaif 


10 Wollwebergasse 10. 


Auf meine Firma und Hausnummer „10° bitte ich zu achten. 


drigen Preisen! 


2 


2 72 


Ed. Panter, Danzig, 


Langgaſſe 45, Eingang Matzkauſchegaſſe, 


empfiehlt feinen eleganten 


Friſir-Salon für Herren. 


Abonnements in und außer dem Haufe. 
Lager feinſter in- und ausländiſcher Parfümerien 
und Toileite- Artikel. 


Durch maschinellen Betrieb in der 
Lage, die grösste Auswahlausgezeichnster 


Pianinos 


einem geehrten Publikum Danzigs und 
Umgegend zu bieten, theile hierdurch er- 
gebenst mit, dass ich 


nicht nur beste Fahrikate 


zu Normalpreisen führe, sondern auch, 

um Ansprüchen weiterer Kreise zu ge- 

genügen, eine Nr. meiner Fabrikate 
zum Preise von M. 488—520 7 


Ike 
Gorjets 


nur gutſitzende Fagons, 
in allen Weiten und 
jeder Dreisiage, 


Tadellose Ausführung von Besteliu 


1 1 ; \ Verkauf stelle. Di liden, ® 
Für Billardbeſitzer 55 . ) ae Iniramente eite Dianagürtel, 
e e zwischen billiger Berliner 
Die Herren Intereflanten bitte Ich, lich — bei Billard · Waare und Fabrikaten 1. Borges: Moosbinden ‚ 


Das Polſtermöbel-Lager 


umarbeitungen ju erinnern. Alte Billards werden kleiner ge- 


macht, neue Marmor platten, neue Gummibanden eingeſetzt 2 
und mit neuem Tuch beſogen. Zur Beguemlichheit der mich empflebit Ten Lager von Cosi. au Pane e es, C. Wey kopf, 


Beehrenden habe von jetzt ab ftets Tuche in verſchiedenen Kuhebetten und Zauteuils in Pianoforte-Fabrik 

Jar en 1 u 1 jeder gangbaren Form und B ianoforte-Fabrikant 
Sorten auf Lager. a rar 09 5 Zuche ab ür die iu äuferit billigen Breifen, Theiltahlung ohne Erhöhung des Preises älteste und grösste Fabrik am Platze 
u billigfien Coneurrenip, ö 9 gewährt. Gleichzeitig bringe meine Werkſtude zum Umpolſtern 0 r 
erren die fi die Billards allein beziehen, auch den Herrenſalter Möbel und Anmachen von Gardinen und Neude in Er⸗ gegründet 1848, 


oncurrenten biete ich Gelegenheit, bei mir gute Tuche fehr]: 3 1 
reiswerth einzukaufen. Um recht regen Zuſpruch ol Jardin 23 . W 
U 


deni Gepp, Brodbänhengaſſe * N N Yuweliern 60 m 
Y 5 0 mie}, Dr. Haag manns 
W Nr. 27 . Nr. 27. 2 System etrnlenm-Heit] 0 $, tem ai 7 
Zu Weihnachtsgeſchenken u ehe zum Backen & kochen 


gegenüber der Gr. Krämergaſſe. 
. empfehle mein großes Lager in 9 ne Abiu 
Bold», Silber-,borallen«, Örannt-n.Wifenidewnnten, 105 
Herren- und Damen-Uhren, 


Ringe in großer Auswahl. auch Verlobungsringe, 
zu ſehr billigen Preifen. 


Tour nüren 
fiaſten 38 
zu billiaſten Preiſen 


J. Penner, 


Vortechaiſengaſſe, Ecke 
Langgaſſe 67. 


— 


＋ SY 


- usftaagt uadınıq a0 ni 22501 
eue sani ne „ 


Dynamogen 
unübertroffen bei 
Blutarmath,Bleichsucht, Nervenschwäche, 


zur Kräftigung Kranker, 


schwächlieher Kinder una Reconvalescenten, 


Von der ärztlichen Welt mit Vorliebe ver- 
ordnet und empfohlen, weil es das 


angenehmste, zuverlässigste u. billigste 


srohr. errieben 


unten ausitrömt und dann dem phyſtkaliſchen @e-Ifeiner, iebi 
fette folgend nach oben circulirt. Große Heilkraft. 8 N 
Für geruchloſes Brennen wird garantirt. deren aufregenden Beſtandtheilen. 
doppelter Perbreunungs⸗Frozeß. 28 2 8 Padoın 
8 7 5 e 
N la 20 rner 


3. Je 


; . Gold u. Silber kaufe ſteis und nehme zu vollem Werth Betroleumverbraud; ca. 2 Bi. pro Stunde. 
nh 1.50 pre Klasche oder | im Sabine. >; a0 Gegen 500 St. inDanzig im gebrauch.“ _ Banillirter 
direct von Apotheker 5 f Ar Auf allen Aus ſtellungen mit erfiem Preiſe prämüirt.] Beſtreu-Zucker 


F. Sauer, Schneidem hl, 
Bestandtheile: Eiweisssubstanz 9,30, Kohlehydrate 
10,00, Mineralsalze 0,42, Eisenoxyd 0,052, Phosph rsäure 
0,074, Fett 0,34, Cognac 8,03, Glycerin 10,00, Wasser 68,00. 
Indiffer. Aromaticum. (20675 


Alleiniger Fabrikant am Platze. ſin Streubüchſen à 50 2. 

Jeder Räufer verlange Lifte, wo ſich diefelben| PET Nur echt mil Schutz- 
im Nan DD 1 0 8 marke und Firma 

icht zu verwechfeln mit Oefen, die a 

guten Ruf, den ſich meine Betrol-Heitöfen er- in 13 
worben, neuerdings in den Handel gebracht werden. zu haben in $ 

Man achte genau auf die Form (3 Bogenhnie).| „I. wir tb nie bei: Herm. 

Um den täglichen Anfragen zu entgehen, zu... 1. uche A. Saft. 

mache darauf aufmerkiam, daß ſich Oefen anderer re arlAdhn, v ori Grub 48. 
Conſtruction oder nicht geruchlos mas 3. Osmwenftein, J. N. Auticher 


Delic,, Firma Bernhard Braune, 
Richard Lenz, Brobbänheng. 43, 
In Zoppot bei Georg Lütce, 
Oscar Fröhlich. 

General-Depot 

Max Elb, Dresden, 


bellt 
Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in wenigen Tagen. 
. Kapfel trägt die Intttaten 
J. L. als Garantte für die Echthett u. 
enthält oſtind. Santalholzol 0,25, 
Preis pro Flacon 2 Mk. 
I Berliner Capsules-Fabrik, Berlin 0,27. 


ij 7 # Muſikglienhandlg. 1 
Th. Eiſenhauer's und Lechangtalle (Johs. Kindler), 
Langsafie 651, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. Anſichts⸗ 
ſendungen bereitmilligit. 


Meinem 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


fügte ich noch größere Partien bei. 
Es gelangen zu bisher noch nicht dageweſenen billigen Preiſen zum Verkauf: 


A Neinwollene u. balbwollene Kleiderſtoffe, Kleiderſtof⸗Aſte u. einzelne Koben in Wol- u. Paſchſioffen, | Gelegenheitskauf 


nicht in mein Gnitem umwandeln laſſen. 


Otto Klotz, 


Nr. 57, Jopengaſſe Nr. 57, 


vis-d-vis der Do techaiſengaſſe. 


Von einer . herrührend 


theilweiſe für die Hälfte des bisherigen Preiſes. j del TR 
Große Poften fertiger Unterräcke, Lorſets, Schürzen, Diorgenröde, Bluſen, Yamatücher, ee Dorn, ME SUR 
ae Taichentücer, "E bedeutend unter_Ladenpreis. 


Zu haben in den Apotheken, 
Geſichts⸗ und Küchenhandtücher, Tiſchtücher, Servietten, Theegedecke, Zausmer jr., Makronen 
Tiſchdecken, Teppiche, Portièren, e eee 2 4 


s 5 Pr 2 —— . \!lich 2 mal früh 
SER fertige Wäſche, 2 —— C. G. Schmidt, 
Danenſtrümpfe, Soden, Flanelle und Friſaden, Zricotagen in Wolle und Baumwolle. 


4. Damm 7. 
Fernſprecher 230. 
Die zurückgeſetzten Waaren und Reſter aller Läger ſind in meinem Lokale überſichtlich ausgelegt und 
in die Beſichtigung derſelben auch Nichtkäufern gern geſtattet. 


Ludwig Sebastian, 


Canggaſſe 29. 


b ee lager ce 
IN A annens 


m = 


Täglich von Morgens 8 Uhr geöffnet. 


| REN a 1 n 
8 5 Für 3 der Fahrbahn: 
erhembden deb Karten 95 & Pie Karten 8 
9 Lerncursus unter bewährter Leitung 10,— M. (22468 
® 2 £ 2 2 Räder unter eigenem Verschluss 
bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen — 


Potry kus & Fuchs, 


4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 


; Ausſtattungs⸗Magazin für Wäſche u. Betten. — Manufactur-Wanren-Handlung. 
PDD 


Bauholz. 
Halbholt, Kreuzholz, aus kern 
Ne, 10/10, 1/1. W 0 753 
Mauerlatten geichnitten, ½ 
3oll Mauerlatten, ſowie kief. u. 
tann. Schnitthölzer, offerirt 

F. Froese. 
Dampfihneidemüble, Legan. 
5 Zeitungs-Makulatur 
hierauf beim Einkaufl 
Preislisten u. Zoe n, atis u. frau. er » T. In, Fuhmarkt 12. 

Leonhardt & Co. 
Druck und Derlag 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. na I Benin 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 
Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 


Borzüge Sleies Enftems, daß die Wärme nach Nn N 8⁰ ort Minz. — 


